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AußenpMsches LenleN .

ilne eiqentümliche ZersaNserscheinung unseres
w - i - Lebens , daß nichts , aber auch rein nichts

unstande längere Zeit und nachhaltig die össent -
i^ ^ cinung in Bewegung zu halten . Insbesondere
land >

der auswärtigen Politik bei uns in Deutsch -
. ^ ! >olut ungeeignet geworden , auch nur die kleinste

^ eii > öu machen . Gewiß , wir regen uns beim
^ nglesen inoinentan darüber auf , das ; Eupen und

Di- ? doch Belgien zugesprochen wurden , daß die
lgs^ ^ .otoren zerstört werden sollen . Aber wir ver -

Gedankengänge der Weltpolitik , bevor wir sie
h,r, » betreten haben . Auch der geschicktesten Publi -

li^ w.gt es nicht , einen größeren Kreis zu einheit -
Ä ? >! ' außenpolitischein Denken zufanimenzuführen .
Alu ! ^ erscheint unsere Lage ähnlich der eines
^ eumzbesuchers , der dauernd andere durch große
h ^ .' " e,zu dem Besuch der internationalen Sehens -
dj . Weiten aufgefordert sieht , indem vor feinen Augen
ieilt darunter auch seine eigenen , an andere oer -
die 5 !,̂ Zur Schau gestellt werden , während ihm selbst
» nd ^ den Sälen des gemeinsamen Schauens
yg Gebens verschlossen bleiben . Ja , die Gedanken -
Fr » auswärtigen Politik führen nicht ins
Nickis' geleiten nicht hinan , sie bringen uns überhaupt
W

^ ^ uiärts . Die Erfüllung des Vertrags von Ver -
v^ . ^ erscheint uns nicht als Zukunft , sie spricht zu uns

. als Leitgedanke einer Grabrede .
^ eder Versuch , unsere weltpolitische Zukunft am

° k! von Versailles zu orientieren , die Forderungen
tiidlage unserer inter -
1, verstärkt das Gefühl

' " uilungslojiglclt , tn welches uns unsere Negierung

U»
' -> ^ Versailles zu orientieren , die Forderungen

»ciii
" Vesieger zur letzten Grundlage unserer inter¬

ner Einfühlung zu machen , verstärkt das Gefühl
f^ .̂ U »ungslosigkeit , in welches Uirz unsere Negierung
T^ rannt hat . Deren Aufgabe ist es zwar , mit dem

^ ensvertraa sertia , u werden , aber mit der Vertraas »
ttfüll -
„^

".ung ist die politische Mission Deutschlands in Europa
!chon "? ^ erfüllt . Das deutsche Wesen er -
ech- uicht in den Generationen , welche den Krieg

und seine Folgen auc '̂.lhalten haben . Wie vor
h»t - ^ " ' ° rckschen Ära es ein deutsches Wesen gegeben
Pwird auch nach der Erfüllung des Vertrages von
N ? 1^ ? Europa nicht bloh aus Engländern oder Fran -

bestehen . Der Deutsche wird nachher auch noch
, . / >aiIlez Europa nicht bloh aus Engländern oder Fran -

„
' estehen . De

cn. Aüer wie ?

^ iin betrübliches Zeichen , daß von unserer Lei -
Te», auswärtigen Politik nichts geschieht , um die

' ^ Verfassung des kommenden Deutschtums vor -
sch ^ >ten . Dies kann natürlich dadurch niemals ge -

unsere zerstörte Wehrmacht , an
H . "Uirack unseres überseeischen Handels und un die
>̂!

>nen unserer Industrie erinnert . Ein positives
ist aufzurichten , und das erschöpft sich eben nicht
! ^ dee des Wiederaufbaues des Gewesenen , in

5
I

n
u

Kulturen Europas und zwischen Asien und Europa

^ . Hang nach bloher Reproduktion des schon einmal

Neuausbau unserer Weltpolitik . Diese
^ nur erheben über dem deutschen Föderalls -

den '
c> Berits Deutschlands als Vermittler zwischen

n,,.Kulturen Europas und zwischen Asien und Europa
bah ' uus selbst erst wieder neu entdeckt werden . Dag
vilik

' ^ '5 ^ kulturelle Aufgabe jemals zu einem Be -
>n n sollte , die Entente cordiale unsxrer Feinde
«in ? Harinonie beisammen zu halten , kann nur

weltpolitischen Asketen zugemutet werden ,
che» werden ganz im Gegenteil die Fehler und Schwä -
>x>. Unserer Gegner als die Stellen aufzusuchen haben ,
ZUd deutsche Vermittlung einzusetzen hat . Schon

Zweck ist eine dauernde Beobachtung der bei
Engländern und Amerikanern lebendigen

^ Mgen und wirtschaftlichen Strömungen von Nöten .
? erde » unser Augenmerk richten müssen auf das

vi ^ i^ en der verschiedenen Imperialismen der heute
i>ie , 6° ' ! Nationalstaaten , wir werden die Gefahren ,
Van, Giesen Strömungen nicht bloß uns , sondern der
da '»»? ? , übrigen drohen , klarzustellen haben und
>» «>/

^ unsere eigene , diesen verschiedenen Jmperialis -
ausgelieferte Lage Gelegenheit gewinnen , in diesem

>̂ ,' ^
u >enhang für unsere Leideil Sympathien zu

v^ ^ uals erhoffen wir jedoch durch „ ein neues Beispiel
i>i» , alten deutschen Liebe zum Fremden " ( Foerster )
i^ . ^ ^ glichkeit , dasz die uns feindliche Welt ihre Macht -
^ ^ !!en uns gegenüber nur nvch friedlich lösen wird .

^ len wir es als in , Grunde für verfehlt , wenn
Cnauswärtige Politik darauf ausgehen sollte , die
^

>pathie,i ver ganzen Weit auf ein nal zu erobern .
im Gegeilteil gerade genug erreicht haben ,

ZU>,, Zunächst innerhalb der Groszmächte eine einzige
^ . Aufrichtigen Freunde gewonnen haben . Ob das
ist -.Frankreich oder England od « Amerika oder Nuszland

untergeordneter Bedeutung , wenn schon die
Freunde - auf die Art unserer eigenen

h
'M ) e natürlich wichtige Nückschlüsje erlaubt . Es

>»!? » erreicht , weil » wir einsehen , dah
öglich die Synipathienaller Grosjinächte und der
" ^uf einmal und nebeneinander erwerben

eninx^ , . Im Gegensatz zu Fr . W . Foerster , der u,is
»>üii . ' Kind sein zu wollen ,

versuchen , auf die Sympathien gewisser
z>, ^ ^ ^ men , ganz besonders des französischen , völlig

schien und dauernd diesen Verzicht zu ertragen ,
»cri/ ^ ^ ren uns dann manche Demütigung und Krast -
ii-̂ ? ^ udung . Dagegen müssen wir danach trachten ,
h^ j^

uio in der Welt einen mächtigen Freund zu er -

Maklertum Bismarcks versuchte schon
liigg ° uf dem Berliner Kongreß es allen recht zu
^>en- ? und die berüchtigte Manier Bethman ?t -Holl -
^ ei Wilfonschen Friedensversuch , gleichzeitig

Feuer zu halten , sollte uns doch große
? ? ^über vermittelt haben , wie wir es nicht

^ eii - »
^ dürfen . Hüten wir uns , unser weltpolitisches

i>jx ^ auf den Ataklerstandpunkt Bismarcks oder auf
Rr l>en - Theorie Bethmanns einzustellen , wenn
es Nnä ? er Welt nach Freunden suchen . Gewiß ist
Zu ° . ,^ .̂ udlg , ganz allgemein , überall Sympathien

Dies wird aber realpolitisch in der Weise
^ü ^ .der maßgeblichen Großmächte uns die

Aut . Dieser Großmacht müssen wir uns als¬

dann bewähren , ohne Zickzackkurs , und In dieser Be¬
währung liegt für uns die Quelle einer weltpolitischen
Eristenz . Nnr verstiegene Pazifisten einer echt deutschen
Ideologie können vom Völkerbunde allein die Gesun¬
dung Deutschlands erhoffen . Als ob schon irgendwo
in der Welt die Aufnahme in einen Verein an sich niehr
als eine Formalität bedeutet hätte . Selbst wenn wir
in den Völkerbund aufgenommen sind , müssen wir uns
in ihm doch erst eine Position erringen , und dazu brauchen
wir fremde Hilfe . Ohne die tatkräftige Unterstützung
einer maßgeblichen Macht im Völkerbunde hat für uns
der Beitritt zu dieser Vereinigung wenig Sinn .

Unsere Bitte um Hilfe , das Eingeständnis unserer
Lage , das für uns ein gewaltiges Instrument der Völker¬
beeinflussung hätte werden können , wird nun seit zwei
Jahren von uns in Massenprotesten und Massenaufrufen ,
z . B . der deutschen Frauen , Gelehrten , Arzte , in die ganze

übrige Welt hinausgeschrieen . Die Folge davon ist,
daß wir höchstens Almosen , aber keine wirkliche Hilfe
erhalten . Die allein wirksamen politischen Arzneien
werden uns nach wie vor nicht gegeben . Gewiß müssen
wir die ganze übrige Welt über unsere traurige Lage
unterrichten , aber unsere Bitten sollten darum noch
nicht als Massenartikel erportiert werden , sie sollten vor
allen Dingen nicht an alle möglichen Adressen , sondern
nur an wenige , aber eben an die gerichtet werden , bei
welchen wir tatkräftige Hilfe zu erwarten haben , und
zwar nicht durch Almosen , sondern durch politische Unter¬
stützung . Es gibt eine Selbstachtung auch in der Not
und Schwäche .

Im Zentrum der deutschen politischen Führung sind
alle die vielen peripherischen Hilfeaktionen nicht ver¬
ankert . Weder positiv gab sie die Richtung , noch trat
sie mit einer klaren Unterbewertung derartigen inter -

Die Genfer VölkerbundslagMg .

Der polnisch-klauische Konflikt. — Polen und
Rußland.

lEigener Drahtbericht.)
Genf, 23. Nov . Zu Beginn der heutigen Sit¬

zung der Völkerbundsversammlung teilte Prä¬
sident Hymans die Zusammensetzung der Kom¬
mission für Armenien mit. Dieser Kommis¬
sion gehören an : Lord Robert Cecil für Süd¬
afrika, P u e y r r e d 0 n für Argentinien , Schan¬
zer für Italien , Viviani für Frankreich, Dr .
Nansen für Norwegen und Lafontaine für
Belgien.

Nach Erledigung öer Aussprache über die
deutsche Note zwischen HymanS und
Millen wurde ein Antrag Lord Cecils ange¬
nommen , daß die Dokumente über den pol¬
nisch - litauischen Konflikt in vollem
Umfange vom VölkerbundSrat zu veröffentlichen
find , wobei entsprechend einer Anregung Lord
CecilS der Bölkerbundsrat gleichzeitig ein Urteil
darüber abgeben soll , ob nicht die eine Partei
sPolen) öie Bestimmungen des Völkerbundsver-
trages verletzt habe . Der polnische Delenierke
Askenasy erklärte sich mit der Veröffentli¬
chung aller Dokumente einverstanden mit der Be¬
merkung, daß für Polen kein Grund vorliege,
auch daS Geringste zu verbergen.

Ein Antrag des kolumbuchen Delegierten , dem
Internationalen Noten Kreuz und insbeson¬
dere dem Bundesrat Ador und Dr . Nansen
den Dank der Versammlung auszusprechen für
ihre Arbeit im Dienste der Rückbeförderung der
Kriegsgefangenen fand einstimmige Annahme.

Auf Antrag von Karnebeek (Holland )
wurde beschlossen , daß sich eine besondere Kom¬
mission mit der Frage der Revision des Artikels
18 des VölterbnndsvertrageS über die Eintra¬
gung und Veröffentlichung der Verträge zn be¬
fassen hat , wobei Karnebeek betonte , daß die Aus¬
legung Tittonis , daß die Verträge auch dann
Gültigkeit haben , wenn sie nicht beim Völker¬
bundssekretariat eingetragen sind , geeignet wäre,das Ansehen des Völkerbundes im internationa¬
len Leben zu mindern.

Barnes (England) verlangte Auskunft,
warum der VöllerbundSrat der Bölkerbundsver-
fammlung nichts über die Gründe gesagt habe,
weshalb er im polnisch - russischen Kon¬
flikt nicht interveniert habe. BarneS verlangte,
der Bölkerbundsrat solle Schritte unternehmen,
um die Wiederaufnahme der Femdfeligkeüen
zwischen Polen und Rußland zu verhindern. Die¬
ser Antrag soll , wie beschlossen wurde, in einer
der nächsten Sitzungen diskutiert werden , nach¬
dem der Bölkerbundsrat dazu Stellung genom¬
men hat.

Morgen findet keine Vollversammlung statt.
Formales.

iElaener DrahiberiKt .)

Ndz . Genf, 23. Nov. Die deutsche Note über
die Kolonien rief heute eine lebhafte Debatte
zwischen dem Präsidenten Oymaus und dem De¬
legierten ^Australiens Millen hervor . Das Ge-
neralsekretariat des Völkerbundes hatte nämlich
die deutsche Note der Versammlung nicht offiziell
übermittelt , sondern eiusach als Drucksache mit
den zahlreichen anderen täglich entlausenden
Druclsachen verteilen lassen, so daf, formell eine
wirkliche Uebermittelung an die BölkerbundS-
verfammlung nicht stattgefunden hat. Millen
beschwerte sich unter Berufung auf das Regle¬
ment über dieses Verfahren angesichts eines so
wichtigen Schriftstücks . Präsident Hymans ent¬
gegnete sichtlich nervös . Nach vielfachem Hin
und Her wurde ein Antrag Millen aus Diskus¬
sion der Note in der Donnerstagsfitzung in Aus¬
sicht gestellt .

Der griechische Gesandte in Bern und der
griechische Gesandte in London , beide Mitglieder
der Völkerbundcdelegation , haben demissioniert
und auch ihre Mandate in der Bölkeröuudsver -
s .nnmlung niedergelegt. Politis , bisheriger
Minister des Aeuhern , bleibt noch bis zur Er¬
nennung neuer Delegierter in Genf. Der bis¬
herige griechische Gesandte in Bern greift in der
„Gazette de Lausanne" den König Konstantin
auf das lebhafteste an.

OessenllichkeU der Verhandlungen.
iEiaener Drabtberickit 1

NDZ . London, 23 Nov. Lord Robert Cecil er¬
klärte in der heutigen Sitzung n . a ., dah künftig
auch alle Verhandlungen des Völkerbundsrates
öffentlich sein sollen.

Die deulfche Note.
lEiaener Drahtbcricht .5

w . Genf, 23. Nov . Das deutsche Memo¬
randum ist im Völkerbundssekretariat als
Dokument IM in englischer und französischer
Sprache verteilt worden. Bei Beginn der .heuti¬
gen Sil ' nng beschwerte sich der australische Dele¬
gierte Millen darüber , daß dies nicht offiziell
der Völkerbundsversammlung mitgeteilt worden
sei . Präsident >5 n m a n s entgegnete , daß bei der
Fülle der Zuschriften an den Völkerbund eine
offizielle Mitteilung nicht möalich sei , sondern die
einoegangenen Schriftstücke einfach verteilt wer¬
den. So sei es auch mit der deutschen Note ge¬
schehen , die ja auch durch die Presse bekannt ge¬
worden kei. Millen gab sich mit dieser Aus¬
kunft nicht zufrieden und forderte eine Diskus¬
sion der Note . Die Aussprache über die deutsche
Note wird daher in der nächsten Sitzung erfolgen,
falls ein diesbezüglicher Antrag Millen von dec
Volke-rbunösversammlung angenommen wird.

Montenegro und Serbien .
lEiaener Draktberi » ?,!

w . Genf , 23. Nov . Beim Völkerbunds¬
sekretariat ist eine Reihe montenegri¬
nischer Dokumente eingegangen, in denen
gegen die serbischen Angriffe protestiert und der
Völkerbund ersucht wird, eine internationale
Untermchunaskommission nach Montenegro zu
entsenden . Die begleitenden Schriftstücke sind ge¬
zeichnet von Plamonatz , Ministerpräsident
und Minister des Aenßeren von Montenegro.

Das ukrainische Nationalkomitee in
Amerika fordert in einer Zuschrift an den Bö '-
kerbund dringend ein Eingreifen , um die barbari¬
schen polnischen Truppen zum Verlassen
der Gebiete des ukrainischen Ostaaliziens , Eholm
und Wolhynien zu veranlassen. Außerdem
sollen dieRnmänen znr Räumung der Gebiete
in der Bnkowi " a veranlaßt werden. Schließlich
wird noch die Anerkennung der ukrainischen
Republik gefordert. ,

Amerika und der Völkerbund.
«Eigener Drcchtbericht .»

e . Ncuyork, 23 . Nov . Der Senator Mae Cor-
niek wird im Einverständnis mit dem Präsiden¬
ten der Bereinigten Staaten , Harbins , in Pri¬
vatmission nach Europa reisen . Er wird dort
mit den führenden Staatsmännern in Berüh¬
rung treten , um einen gemeinsamen Boden zum
Aufbau des Völkerbundes zn finden. Der Se¬
nator Mac Cornick ist zum Staatssekretär des
Staatsdepartements auLcrschen .

Der irische Bürgerkrieg .
lEigener Drabtberichl .I

London, 23 . Nov . Die Blätter melden aus
Dublin : Die Truppen besetzten die Hauptstraßen.Es fanden Straßenkämpfe statt . Auf beiden Sei¬
ten gab es eine Anzahl Verwundete. Mehrere
Freiwillige wurden gefangen genommen . Zwi¬
schen Dublin und Limmerik wurden zwei des
Mordes an einem Polizisten angeklagte freige¬
sprochene Zivilisten erschossen . In der Nähe von
Skibber wurde ein Polizist erschossen und ein
anderer schwer verletzt . Bei Knappagh wurde
ein Zivilist durch Militär erschossen , ebenso in
Dragan .

Amsterdam, 23 . Nov . lEig . Drahtbericht) . Der
„Telegraas " meldet aus London , daß die e n g -
tische Arbeiterpartei im Hinblick auf die
Anschläge in D u b l i n den Plan , eine Unter-
snchungSkomlnission nach Irland zu senden , auf¬
gegeben hat. In einer öffentlichen Erklärung
verurteilt die Partei aufs schärfste die Morde in
Dublin und fordert , daß die Sinnfeiner die
Erklärung abgeben , daß sie mit diesen Verbre¬
chen nichts zu tun haben , ferner daß anch die
britische Regierung weitere Vergettungsmaß -
regetn verhindert . Beide Parteien werden zu
einem Waffenstillstand aufgefordert, um die
irische Frage zu lösen.

Lie tzkiugz RMMr uuseres Wies umW 8 Letten .

nationalen Handelns hervor . Andererseits ließen die
offiziellen deutschen Bemerkungen über den Frieden ?
Vertragsentwurf wirklich großzügige Behandlung und
würdevollen Ausblick vermissen , wie auch die Einfach¬
heit der Sprache und die leidenschaftslose Sachlichkeit
völlig die Verzweiflung unterschlug , die gerade in diesem
Augenblick aus tiefster Leidenschaft hätte elementar
hervorbrechen sollen — und hier hätte hervorbrechen
dürfen ! In seinem berühmten Buche über die wirt¬
schaftlichen Folgen des Friedensvertrages erzählt Keynes
daß es der deutschen Delegation nicht geiuugen sei,
in heißen und prophetischen Worten die Unausrichtwleit
des Friedensvertrages bloßzustellen . Wo wir also

'
heik

und leidenschaftlich hätten sein sollen , befleißigten sich
unsere Diplomaten einer sachlichen und trockenen Sprache ,
wo wir aber hätten schweigen sollen , sahen sie zu , wie eine
öffentliche Lamentation bei der anderen folgte .
Das ist Führungl Und dein entspricht auch der Erfolg .
Hier hätte die Reform des diplomatischen Dienstes ein¬
zusetzen . Organe zn haben , die für das Elend des ganzen
Volkes fühlen und mit der Wucht der Leidenschaft
wirken . Das müßten die ersten Anforderungen an unicre
Diplomaten sein . » s .

Gefahr kiic Ken VariaAenwltZmus .
H. Von unserer Berliner Redaktion wird « nS

gedrahtet :
Es war begreiflich , daß nach der gestrigen pein¬

lichen Dauersitzung heute eiue Ruhepause für
das Reichstagspleuum eingelegt werde . Inzwi¬
schen ist es vielleicht angebracht, ganz offen aus¬
zusprechen , daß die gestrigen Ausbrüche des par¬
lamentarischen Geistes — denn das waren die
ganze Debatte über Vorgänge , die bereits dem
Untersuchungsgericht vorliegen — eine weite .' ?
Beeinträchtigung des parlamentarischen Anse
hens zur Folge haben müssen. In verschiedenen
Blättern wird heute festgestellt, daß eine Be¬
sprechung der Grußer -Jnterpellation , nachdem
der Finanzminister die zunächst nötigen Aujklä-
rungen gegeben hatte, absolut überflüssig und
unangebracht war , weil die Gefahr einer morali¬
schen Beeinslussuua de-5 Gerichts angenommen
werden mußte. D '

i »eso»>lnenen Mitglieder der
meisten Parteien woll .cn es auch bei kurzen Er¬
klärungen bewenden lassen. Dann kamen aber
die unentwegten Bekenner wie die unentwegten
Demogogen zum Wort und der Essekt war
schließlich , die duftige Blütenlefe von Schimpf-
rnfen , die doch weder dem monarchischen , noch dem
republikanischen oder sozialistischen Gedanken
irgendwie genützt haben.

Herr Scheidemann hat ganz ohne irgend eine
Berechtigung dem Professor Kahl vorgeworfen,
daß er den von ihm selbst ausgestellten Grund -
sah , nicht in ein schwebendes Verfahren einzu¬
greifen, durch den advokalifchen Inhalt feiner
Rede verletzt habe . Scheidemann hat aber gleich
darauf die Reichstagstribüne benützt , um für
die eigene Sache mit äußerster Heftigkeit zu
plädieren , und schon Herr Mülle ? hatte bei der
Begründung der Interpellation , genau wie auf
dem Kasseler Parteitag , es nicht an Gehässig¬
keiten gegen die monarchische Vergangenheit
fehlen lassen, die äußerst ungerecht , menschlich
unschön und durch eine Wahlpropaganda nur zu
leicht erklärt wurde, welche die Sozialdemokra¬
tie nach dem letzten sächsischen Wahlergebnis sehr
nötig zn haben glaubt . Aber eZ dars auch ein
Einwand gegen die ynbeherrschten endlosen
ReichStagSdebatten erhoben werden. Tie beut
fche Presse leidet bekanntlich an schlimmer Pa -
piernol und muß dem deutsche» Vvlke seine täe
liche geistige Nahrung sehr beschnitten darbrin
gen , was in Anbetracht der nnerschwjuglichelt
Bücherpreise einen schweren kulturellen Not¬
stand bedeutet . Wie kann es nun gerechtfertigt
werden, daß der geringe znr Verfügung stehende
Platz noch durch ausführliche Berichte über die
Parlamentssitzungen beansprucht wird , deren
GeHall osr im krassen Gegensatz zur Breite steht.
Wir haben heute noch keinen Ersatz für den
Parlamentarismus uud das politische Partci -
wescn gesunden . Weder der von konservativer
Seite angeregte Versuch einer modernen Wir
derbelebung der alten Ständevertretung , noch
der Wunsch eines politischen RatesysteitlS nach
russischem Muster kommt sür Deutschland in
Frage . Aber beide , Parlamentarismus und
Parteisystem, weisen zweifellos auch auf gewisse
Altersentartung hin , die von dein Volke mit
einer bedenklichen , wachsenden Abneigung be¬
merkt werden. Der Parlamentarismus mnß
mehr Selbstzucht üben . Größere parlamenta¬
rische Debatten habe » jetzt nur Sinn als Gene -
ralbilanzen , die von Zeit zu Zeit über die Tälig -
keit der Regierung gezogen werden. Dazu
kommt die Abstimmung, die nach den AnSschuß-
beratnngen ohne das bisherige Gerede vor sich
gehen konnte . Die Ausschüsse und die aus daS
Parlament gestützte Regierung müßten mehr
Kompetenzen haben , vor allem die Regierung ,
die dem Parlament ja immer verantwortlich
bleibt. Die Sache des Parlaments muß mehr
als bisher eine Kontrolle fein , während der
Regierung ein schätfercs Maß von Führung
und Initiative nottut . Seit zwei Jahren haben
wir eine politische Hochflut von Reden über unS
ergehen lassen müssen , daß die Aufnahmefähig¬
keit des Volkes und Presse zu Ende geht . Anch
die Parteitage , dic neben dem Parlament
blühen, sollten das bedenken . In Sachsen ist
dic Wahlmüdigkeit mit dem Ruck nach rechts
zuerst hervorgetreten . Die darin liegende War¬
nung scheint aber noch nicht überall verstanden
»u kein .



Mr . 322 . Seite 2. Karlsruher Tagvlatt , Mtnwocy . oen 2 » . Novemver Vkfies « ? irrrr

Uchevsottüsche Mschau .
Ein amerikanisches Svndikai , dem u . a , Henry Mor¬

gentau , Morgan , Camont und die (Äuaranty - Trust -
Eompann angehören , stellte dem Präsidenten Wilson
vor . das , das in den Vereinigten Staaten beschlag¬
nahmte deutsch « Eigentum , dessen Wert auf 4M Mil¬
lionen Dollar geschätzt wird , aus das Syndikat iiber -
tragen werden sollt . als Grundlage sllr einen Deutsch¬
land zu aeivAirenden Kredit von 2 Milliarden Dollar
zur Lieferung von Baumwolle , Getreide , Kupfer , Nali -
ruugsmittel , Brennstoffen und anderen Rohstoffen .
Der Plan rem die Schaffung einer American l ' raäs
Vevelopsments Lorporatiov an . Deutschlands Zu¬
stimmung , die erforderlich ist , soll angeblich schon er¬
teilt sein . Wilson ist mit der Prüfung dieser Frage ,
die den einzigen Beratungsaegenstand des letzten Etats -
rates bildete , beschäftigt . Er glaubt aber , daß die Be¬
willigung zu einer solchen Transaktion nicht in seine
Kompetenzen falle und dem Kongreß zu unterbreiten
sei . Man glaubt allgemein , daß sich Wilson nach der
Zustimmung des Kongresses bereit erklären wird , deut¬
sches Eigentum freizugeben in der gleichen Höbe , in der
Deutschland beschlagnahmtes amerikanisches Eigentum
freigibt . Die Krage wird unverzüglich dem Kongreß
vorgelegt werden .

Die näheren Nachrichten aus Irland lassen erken¬
nen , daß die Verschwörung , der in Dublin zahlreiche
Osfiizerc »um Opfer gefallen sind , schon seit einiger
Zeit vorbereitet war . Au den Erschießungen der Offi¬
ziere nahmen Hunderte von Männern teil . Unter dein
Borwand , an einem groben Fußballwettspiel teilneh¬
men zu wollen , waren zahlreiche Anbänger der Ver¬
schwörung aus den Landbezirken in die Stadt gekom¬
men . In amtlichen Kreisen meint man . daß der Be¬
weggrund zu dem Mord nicht der Wunsch war , HeereS -
ofsiizer « , u töten , sondern die J -usiizmaschinc zu beschä-
öioen . Dies gebt daraus bcrvor , daß fast alle getöteten
Offiziere und Zivilisten mit der Rechtsprechung zu tu »
Satten , und dah in den Wohnungen der Ermordeten
nach Dokumenten gesucht wurde . Es galt wohl , die
Sinnsein -Ertremisten vor der Verhaftung zu schützen
Einige von ihnen waren schon verhaftet , eine Anzahl
weiterer Verhaftungen stand bevor . Die Garnison
wurde in der Nacht nach dem Anschlag in den Kasernen
lurückgehalten . Einzelne Patrouillen gaben ihrer Er¬
bitterung aber doch Ausdruck durch die Erschießung
inclircrer Personen , die trotz des Verbots des Straßen¬
verkehrs nach IN Nbr « och im Freien angetroffen wur¬
den . Dublin ist seit der Mordtat ruhig . Jeder Ver¬
kehr ruht . Der irische Unterstaatssekrctär Greenwood .
der im Unterhaus über die Tat berichtete , bezeichnete
sie al -Z eine der schrecklichsten Tragödien der englischen
beschichte . Es kam in der Aussprache zu Zusammen¬
stößen , als man den irischen Abgeordneten Devlin am
Sprechen verhindern wollte . Lloyd George versprach ,
nachdem man die Sitzung hatte unterbrechen müssen ,
er werde mit aller Energie jederlei Wiederholung sol¬
cher Untaten vorzubeugen suchen . Der neue Zwischen¬
fall . der den endgültigen Abbruch der Sitzung zur
Kolge hatte , illustriert besser als jede Schilderung die
begreiflich « Erregung , die in ganz England herrscht .

Griechenland .
(Eigener Drabtbericht .)

b . Paris , 23. Nov . Wie das Journal des De -
bats meldet , hat die englische Regierung auf den
französischen Vorschlag einer gemeinsamen Stel¬
lungnahme zum Umschwung in Griechenland bis¬
her nicht geantwortet . Die französische Regie¬
rung hatte den Wunsch , dah die angeregte Stel¬
lungnahme in Form einer gemeinsamen Erklä¬
rung bald erfolge , damit die Verbündeben nicht
dnrch die Ereignisse lwerrafcht werden . Nach
Meldungen aus Athen beglückwünschte der Füh¬
rer der griechischen Truppen in Thrazien den
«reuen Ministerpräsidenten zu feiner Ernennung
und versicherte ihm , das; die Armee immer treu
hinter ihm stehen werde .

Der Stellvertreter der ökumenischen Patriar¬
chen richtete an den Ministerpräsidenten gleich¬
falls eine Glückwunschadresse , in der er der Zu¬
versicht Ausdruck gibt , daß die neue Regierung
das nationale Werk der Entwicklung des Helle¬
nismus fortsetzen werde .

Engtand und Frankreich zur etwaigen Rückkehr
Söniz Konstantins .

<Etgener Drabtbertcht .)

Paris , 23. Nov . Der Londoner Korrespondent
oes „Petit Parisien " glaubt zu wissen , dah sowohl

in Luzern bei König Kon st antin als auch
in Athen beim Ministerpräsidenten Nhallis
ein offiziöser Schritt der englischen Regierung
unternommen wurde , um wissen zu lassen , daß
die Rückkehr König Konstantins auf den Thron
nicht gern gesehen wird . Falls sie erfolgen
sollte , könne Griechenland nicht mehr darauf
rechnen , die Gebiete zu erhalten , die ihm zuer¬
kannt wurden . Man hofft , dah König Konstantin
eine schöne Geste machen werde zu Gunsten seines
ältesten Sohnes . Der Korrespondent glaubt so¬
gar , diese beiden Vorstellungen Hätten bereits
ihre Wirkung getan .

Paris , 23. Nov . lEig . DrahtSer .) Wie das
„ Echo de Paris " mitteilt , hat die französische Re¬
gierung »n die englische Regierung das Ersuchen
gestellt , am Donnerstag , also vor Zusammentritt
der neuen griechischen Kammer , eine franzö¬
sisch - englische Erklärung zu veröffent¬
lichen . um Griechenland wissen zu lassen ,
dah es bei einer Rückkehr des König Konstantins
nicht mehr auf die guten Dienste und den Beistand
von Frankreich und England rechnen könne .

Venizetos .
(Eigener Drabtbericht .)

Marsailles , 23. Nov . Heute mittag sind einige
griechische politische Persönlichkeiten
angekommen , die sich nach Nizza zu Benizelos
hegeben wollen .

Die wiedereingestellten Offiziere.
lEigener Drabtbericht .)

w . Athen , 23. Nov . Die Regierung hat bekannt
gemacht , dah das neue Ministerin », durch Mie¬
de r e i n st e l l n n g derjenigen Offiziere , die we¬
gen ihrer politischen Ansicht aus dem
Heere entfernt worden waren , keinen Offizier
deS Heeres benachteiligt habe . Sie bleiben nicht
nur , sondern behalten auch ihren Rang . Die
wieder eingestellten Offiziere verlangen , an der
Frnnt zu dienen .

Wrangels Truppen werden teilweise in Athen
aufgenommen .

(Eigener Drabtbertcht .)

w . Athen , 23 . Nov . In Beantwortung der An¬
frage der alliierten Regierungen erklärte die Re¬
gierung , dah sie gerne einen Teil der Truppen
Wrangels ' n Alchen aufnehmen werde .

Beizelegt .
lEigener Drabtbericht .)

London , 23 . Nov . Das Reuter -Büro meldet ,
dah nach der kurzen Unterbrechung im Unter¬
haus nach dem Zwischenfall das UnterhanSmit -
glied Molfon , der Delvin gepackt hatte ,
ihn für sein Benehmen um Entschuldigung bat .
Delvin nahm die Entschuldigung an und damit
war der Zwischenfall erledigt .

Lloyd George erklärte , es gelinge den
irischen Behörden nach und nach , der Verschwö¬
rung Herr zu werden . Wenn jedoch die augen¬
blicklichen Bollmachten sich als ungenügend er¬
weisen sollten , so werde die Regierung nicht
zögern , vom Parlament die Vollmachten , die
nötig sind , zu fordern .

Thomas.
(Eigener Drabtbericht .)

Amsterdam , 23. Nov . Die „Times " melden
ans Londo u , daß der internationale Gewerk -
schaftsbuud zum Nachfolger von Pletou , der
gestern zurückgetreten ist , den bekannten Eifen -
balinerführer Thomas zum Vorsitzenden des
Internationalen Gewerkschaftsbundes wählte .

Einer Reuter - Meldung zufolge , sagte ThomaS
in einer Rede , dah der Kongreß versuchen werde ,
eine gerechte Verteilung der Rohstoffe
und eine Stabilisierung der Währung
sichern zu helfe « .

Das belgische Kabinett und der Ariedensvertrag .
lEigener Drabtbericht . »

e . Brüssel , 23. Nov . ( Eig . Drahtbericht ) . Die
Kammer hat in der gestrigen Sitzung den soziali¬
stischen Abgeordneten von Charleroi Brunet zu
ihrem Präsidenten ernannt . Die Kammer nahm
sodann eine ministerielle Erklärung entgegen , in
welcher das Kabinett betont , dah es fest über die
Ausführung des Friedensvertrags von Versail¬
les wachen werde , indem es sich dabei anf die
Unterstützung Frankreichs und Englands ver -
lasse .

Deutscher Reichstag .
(Eigener Drabtbertcht .)

Berlin , 23. Nov .
Am Regierungstifch : Vizekanzler Dr . Hein ze

und Reichsminister Dr . K o ch .
Kleine Anfragen .

Auf die Anfrage des Abg . Frhrn . v . Lersner
wegen der Freilassung der in Avtgnon noch
zurückgehaltenen Kriegsgefange¬
nen schildert Regierungskommissar Stückten
die Bemühungen der Friedensdelegativn und der
dentschen Regierung , die Einbeziehung dieser Ge¬
fangenen in die unter die Friedensbedingungen
gefallenen Kriegsgefangenen zu erwirken . Als
dies nicht der Fall war , wurde eine neue Note
an die französische Regierung gerichtet , auf die
die Antwort erfolgte , dah die Angelegenheit den
zuständigen französischen Behörden übergeben
worden sei . Die Frage der Entlassung werde ge¬
prüft werden . Wenn diese im Augenblick noch
nicht gelost sei , so trefse die deutschen Behörden
auf jeden Fall keine Schuld . Für das leibliche
Wohl und für Kleidung sei von der deutschen
Regierung gesorgt . Auch die Behandlung sei
besser geworden . Alles in allem sei erreicht wor¬
den , dah der leibliche Zustand und die seelische
Spannkraft der Gefangenen sich gehoben haben .
Unterwäsche , Strümpfe , Zigarren und Zigaret¬
ten feien in ausreichender Menge von der deut¬
schen Negierung nach Avignon geliefert worden .
Die Fürsorge sei in durchaus sachgemäßer Weise
geregelt . Redner schloß mit dem Ausdruck der
Hoffnung , dah recht bald von der französischen
Regierung eine endgültige Lösung der Ange¬
legenheit erfolgen werde .

Abgesetzt .
Die Interpellation der weiblichen Abge¬

ordneten des Hauses über die Vorlage eines
Reichs - Jugend wohlfahrtsgefetzes ,
sowie die Interpellation des Abg . Hergt und
Gen . über die russischen Kriegsgefangenen wer¬
den nach einer Erklärung der Regierung , sie in¬
nerhalb der gesetzmäßigen Frist zu beantworten ,
einstweilen abgesetzt .

Keine gerichtlichen Verfahren .
Es folgen mündliche Berichte des Geschäfts -

ordnungsausschuZeS , die darin gipfeln , dem ge »
richtlicheu Verfahren ssdgeu die Abge¬
ordneten Issemann , Wolle , Luc bring
und Kempke die Genehmigung zu versagen .

Das Haus beschließt demgemäß .
Nach Erledigung einer Reihe kleinerVor -

lagen vertagt sich das Haus auf morgen 1 Uhr .
Tagesordnung : Zweite Etatsberatung .

Schluß 3 Uhr .

Deutsches Reich .
Das Plenum des Reichswirtschaflsrats

wird auf den 10 . Dezember einberufen und bis zum
18. Dezember tagen . Der wichtigste Gegenstand der Be¬
ratung wird die S o z i a l i s i e r u n g des Kohlen¬
bergbaues sei» . Weiter wird sich die Tagung mit
der Bildung einer Reihe von Ausschüssen zu befassen
haben . Da die Heranziehung des Reichswirtschafts -
rats zur Vorberatuna von Gesetzentwürfen immer noch
zu wünschen ii 'irig läßt , wird auch eine eingehende Be¬
handlung dieser Frage durch das Plenum stattfinden .

Zritles AsssniekvNzer ! des ZMschen
LMeskWlsr -SrÄestexs .

Da Grete Stückgold , die Münchener Konzert -
sängerin , abgesagt hatte , sang Edith Pott -
Sajitz Lieder von Hcrm . Hans Wetzler , Stranß
und Reger . Unsere Jugendlich - Dramatische ist
schon mehrfach hier und auswärts für die Ge¬
sänge Wetzlers , des jetzt am Kölner Opernhaus
wirkenden Kapellmeisters und Komponisten —
dessen gehaltvolle Musik zu Shakespeares ,Mie
es euch gefällt " vor Jahren auch am Karlsruher
Hoftheater gespielt wurde — , erfolgreich ein¬
getreten . Diesmal war die Wahl der Wetzler -
schen Lieder nicht sonderlich glücklich ? Wetzler Hat
Bedeutenderes geschrieben als die recht äußerliche
„Becherzigung " lGoethe »? auch das in manchen
Partien stimmungsvolle , von zarter Innigkeit
durchivehte .Sonett von Michelangelo " läßt die
große Linie und zwingende Ausdruckskraft ver¬
missen . Mit ihrer reifen Künstlerschaft setzte sich
Edith Pott -Sajitz für diese Lieber ein . Mobr
noch als hier kam ihre vornehme Sangeskunst ,
der Reiz ihrer schönen , seelenvollen Stimme in
StraußenS „Traum durch die Dämmerung " und
RegerS lieblichem „Mariae Wiegenlied " zur Gel¬
tung . Musikdirektor Hofmann war der Sän¬
gerin ein cmpsindungsvoller Begleiter , obwohl er
Mühe hatte , dem schwachstimmigen Flügel wär¬
mere Klänge zu entlocken .

Wiederum erschien Hector Berlioz auf dem
Programm : diesesmal mit seinem farbigen ,
bacchantischen „RömiMn Karneval "

. Alfred
Lorentz liegt die Musik dieses Franzoseu
außergewöhnlich gut . Unter seiner heseuernden
Leitung erfuhr das Werk eine zündende Wieder¬
gabe . Warum man die — ursprünglich für das
Konzert nicht vorgesehene — Legende „Der
Schwan von Tuonela " von Sibelius « och spielte ,
ist nicht recht erfindlich . lBielleicht , weil infolge
deZ Wegfalles der Orchesterlieder das Konzert
zu kurz geraten wäre ? Ein Konzert kann nie¬
mals kurF genug ^ sein ? an zu langer Dauer
leiden unsere meisten Konzerte ! Zudem stand
öoch Brahms noch auf dem Programm : Möglichst
ungeschmälerte Aufnahmefähigkeit des Hörers
hätte gerade er verdient . ) Die Legende des
Finen Sibelius ist eine in wehmütige Stunmun -
» ev M verUirilUti . »itttvumc Toumalcrei .

auch durch das ihr zugrunde liegende „ Pro¬
gramm " nicht schmackhafter wirb .

Brahms ' von uusereu Dirigenten zu Unrecht
oft stiefmütterlich bedachte zweite Sinfonie , seine
„Pastorale "

, fand in Alfred Lorentz einen guten
Vermittler . Hier und da hätte man gewünscht ,
den tragischen Unterton , der , trotz ihres vorwie¬
gend sonnigen , lebensfrohen Charakters , diese
Sinfonie durchzieht , stärker betont zu wissen . Im
Ganzen traf aber Loreutz sicher den frischen ,
heiteren Ton in den raschen Sätzen , so vor allem
in dem keckeu ^ llegretto zrs2i050 . Auch daö

non iroppo , dessen von den Eelli gesunge¬
nes Hanptthema so ergreifend klingt , hinterließ
tiefen Eindruck . Prachtvoll ausgebaut war das
Finale , ein echter Brahms in seiner dahinstür¬
menden Leidenschaft , der Empfinöuugstiefe und
durch immer neue Einfälle verblüffenden Gestal¬
tungskraft . Das Orchester unseres Landes¬
theaters spielte mit der gewohnten Bollendung .
Alfred Lorentz durste herzlichen Beifall entgegen¬
nehmen , der auch Edith Pott -Sajitz zuteil wurde .
Das Konzert war verhältnismähig gut besucht .

H . Wck.

..Die heilige MaÄeth".
Lifzts verträumtes Oratorium , das neben fei¬
nem „Fauft " -Oratvrium wohl das bekannteste
ist , weist als kompositorische Grundgebärde eine
gewisse Breite und Gedehntheit der Anlage trotz
oder gerade wegen seines dramatisch nicht sehr
ausgiebigen Vorwurfs , der um die bekannte Le¬
gende vom Rosen -Wunder gruppiert ist , aus .
Nichtsdestoweniger — und Liszt selbst stand dem
Plan nicht fern — hat man es öfter auf die
Bühne zu bringen versucht , die ihm , ganz ent¬
gegen dem Zweck dieses Tuns , erst richtig zum
Prokrustesbett wurde . Kein Geringerer als
Mottl hat hier in Karlsruhe diesen Versuch ge¬
macht , einerseits wohl befangen tu wagnerieren -
den Tendenzen , andererseits überzeugt von sei¬
nen einzelnen musikalischen Vorzügen . Und ist
auch nicht zu leugnen , daß der „Heiligen Elisa¬
beth " wundersam feiue poetische Perlen entsprie¬
ßen , als Ganzem mangeln ihr der gründende
Nerv und die produktive Schwungkraft , erlahmt
sie an der tiradenhaften Neigung von Terzver -
waudtichaklö -Modulatuiucu , dcm iak aufdring¬

lich ausgenützte « Kletnterz - uud Gegeu -Klein -
terz -Verhältnis , ohne daß diesem Einerlei wett¬
gemacht würde durch eine plastische Thematik
und Erfindung leuchtender Motive , Einige
prächtig melodische Ehorsätze wiegen das nicht
auf , steigern sich, dem romantiscli - mystifchen nnd
lyrischen Grundton gegenüber fast ins Banale
hinein und sind , zweifellos an sich als Einzel -
stücke herausgerissen , wertvoller . Man kennt
die Anekdote , die sich bei einer Probe zum Par -
fifal i« Bayreuth soll ereignet haben : dah Wag¬
ner bei einer Stelle im dritten Akt dem Freund
zuflüsterte : Gib Acht , jetzt kommt eine Stelle ,
die ich dir gestohlen habe , nnd Liszt darauf lako¬
nisch versetzte : Macht nichts , so wird sie wenig¬
stens einmal gehört . Der Grund , weshalb Liszt
so wenig „ gehört " wurde , gerade , wo es ihm am
meisten am Herzen lag lnämlich nicht in den
Bravourstücken der Klavierlöwen ) , liegt wohl
tiefer , als er es wissen und verstehen konnte .
Der Schwerpunkt seiner Neuerung lag durch¬
aus im Gebiet des Harmonischen und der Or¬
chestrierung , die er von Berlioz aus . weiterge¬
führt hat . also in Dingen , die dem großen Pub¬
likum uicht so geläufig sind . Wagner hat von
ihm darin unmittelbar gelernt : aber die geniale
Wirknngswucht des echten Schöpfers aus dem
Vollen , der eine ganze neue Basis der Musik¬
kultur schuf, stellte das intimere Wesen der Liszt -
schen Musik naturgemäh in den Schatten . Und
heute , denen das harmonische nnd orchestrale
Bild eines Liszt nicht daö geringste „Neue "

mehr bedeuten kann , erscheint sei » Werk — und
namentlich die , Heilige Elisabeth " — in der Ge¬
samtstruktur fast wie das eines Epigonen des
ungleich schöpferischeren Schumann erinnert an
Mar Bruch oder gar Maugold . Das ist keine
prinzivielle Abrechnung , sondern der Ausweis
eiltes Symptoms der Verschiebung unserer Wer¬
tungen .

Wie dem sei , die Aufführung eines Lifztschcn
Oratoriums darf immer interessieren , hat ihre
Verdienste . Die dürfen Theodor Münz nicht
geschmälert werden angesichts feines tatenfrolien
Wagnisses , um so weniger , als der jugendfrische
Leiter am Pult es sich fühlbar angelegen sein
ließ , durch straffe Rhythmik und zündendes
Feuer und Vorwärtstreiben die Sache lebens¬
voll . und anregend bis zum Schluß zu gestalten .
Und io behielt die Ausführung der vorgeuom -

Areiwillige Waffenablieferung .
Nach Blättermeldungen sind vom 15 . September

bis gegen Ende Ottober freiwillig abgeliefert worden :
83 Geschütze, 84 Minen - und ähnliche Werfer , 21 Flam¬
menwerfer , 167 Granatwerfer , 167 Eewehraranaten -
wurfbecher , 4818 Maschinengewehre , 1SS9 Maschinen¬
pistolen , 526851 Gewehre , Karabiner und Tankgewchr «,
51 Gewehre ohne Schloß , 66689 Pistolen und Revolver ,
52734 Hand - , Wurf - und Gewehrgranaten , 980525
Kilogramm und 22441 Stück Artillerie - und Minen -
werferniunition , 17400286 Stück Munition für Hand¬
feuerwaffen , 17724 Artillerie - und Minenzünder sowie
Sprengkörper aller Art , 392494 Handgranatenzünder
und Sprengkapseln sowie 188770 Waffenteile wie Ma¬
schinengewehrschlösser nnd -laufe . Die beschlag¬
nahmten Waffen vermehrten sich seit dem 20 . Oktober
um 18 Geschütze , 377 Maschinengewehre , 165630 Ge¬
wehre , Karabiner und Tankgewehre , 651 Pistot «n und
Revolver , 268 Hand - , Wurf - und Gewehrgranaten .
7 Leuchtpistolen , 1 Flugzeug , 91897 Stück Munition
für Handfeuerwaffen , 14 MaschinengewehrschlSsser ,
189 942MaschinengewehrlSufe , 2 Gewehrschlösser , 182795
Gewehrlänfe , 333890 Kilogramm Gewehrteile . An¬
gemeldet von Selbsifchnhorganisationen , Fab¬
riken , Handelsfirmen usw . wurden 6735 Maschinen¬
gewehre , sowie 334494 Gewehre und Karabiner .

Der Mittelland-Kanal.
Am Mittellaud - Kanal - Ausschuß der preußischen Lan «

dcsversammlung macht « am Montag Minister Oese ?
die Mitteilung . Satz die Mittellandlinie nun als völlig
sicher angesehen werden könne . Der Bau des Kanal ?
soll als Notsiandsarbeit im Einvernehmen mit dem
Reiche möglichst bald begonnen werden .

Der „heeres " etat .
( Eigener Drabtbericht .)

B - rli « , 23 . Nov . Im Hauptausschuh des
Reichstages wurde bei der Beratung des Etats
des ReichSwehrministeriums ein allseitig unter¬
stützter Antrag , von füns beantragten Generalen
zwei zu streichen , einstimmig angenommen . E n̂
sozialdemokratischer Antrag , statt 14 General¬
leutnants nur 10 zu bewilligen , wurde abgelehnt ,
ein Antrag , 6 Generalmajore zu streichen , ange¬
nommen . Angenommen wurde ferner ein An¬
trag der bürgerlichen Parteien , die Zahl der
Obersten um 15 zu vermindern .

Britischer Import.
(Eigener Drahtbericht .)

w . London . 23 . Nov . Im Unterlans bemerkte
Sir Robert Hörne auf die Frage , wie hoch sich
der Gesamtwert der Ausfuhr aus dem Bereinig¬
ten Königreiche nach Deutschland während der
ersten neun Monate des Jahres belaufe , der
britische Export an Bammvoll - und Manufaktur¬
waren stelle einen Wert von M Millionen Pfd -
Sterling dar .

Ms öen Parteien .
Aus der Deutschen Demokratischen Partei .

Am Samstag fand in Karlsruhe eine starkbcsuchic
Bersammluug der Krauen des Wahlkreise »
Karlsruhe statt . Generalsekretär DeeS sprach über
die politische Lage und über die Arbeit der Deutsche »

Demokratischen Partei . Seine interessanten und klare "

AussührunÄen wurden mit viel Beifall ausgenommen '

Di « bisherige Politik der Partei fand die volle Bill ' -

gung der Verfammluna . ES schloß sich daran « in aus '

suhrlicher Vortrag von Krau Maner - Panteniu »

über den Gesetzentwurf zur religiösen Erziehung der
Kiuder . Sic kam zu dem Schlub . den Entwurf in allen
seincn Teilen ablehnen zu müssen . Die Krage des
ziehungsvertragö und des Rechtes der Mutter , na ^
dem Tode des Mannes die Religion der Kinder ohne
Erlaubnis des Bormundschastsgerichts ändern zu dür¬
fen , wurde eingehend erörtert . Dieser Nachmittag b »

durch den zahlreichen Besuch von auswärts nnd »»>"

Karlsruhe leibst bewiesen , dah ein lebendiges 3 »^
*

esse in den Krauen der Deutschen Demokratischen Pak '

tei herrscht , und daß die Krauen trotz großer äußerer
Schwierigkeiten mit Ernst das Ziel verfolgen ,
staatsbürgerlichen Siechte pfliktgetreu zu nutzen .

menen Aufgabe ihr Recht , zumal die Chöre luub
ein Kinderchorj und das Orchester des Munz -

fchen Konservatoriums mit Hingebung bei der

Sache waren . Nicht weniger aber die Solisten -
an erster Stelle Hedy I r a c e m«ll - B r ü g e ! -

mann , die mit genialer Einfühlung die Titei -

paztie sang und ein tief eindringliches Seelen -

gemälde mit ihren überreichen gesanglichen uno
Ausdrucksmitteln zu gestalten wußte . Nebe »

ihr bewährte sich vor allem wieder unser einhei¬
mischer Baritonist Otto Meßbecher , der dei

Landgrafen Ludwig sang . Sein so schön ^ el¬
ender und vorbildlich behandelter , vornehmer ,

lyrischer Bariton vermag alle feinsten Stute -

des S :elischen prachtvoll herauszuarbeiten »n

den tiefftc .1 Falten seines Vorwurfs stets die

restlose innere Ausdrucksmöglichkeit abzugewlN '

nen , wie sie gerade für ein so lyrisch l^ arvlev
Oratorium an erster Stelle notwendig ist.
in Schumanns Faust -Szenen zu hören , mud »

ein Hochgenuß sein . In den Partien mehr ep '

fodifcher Natur glänzte noch die rühmensweri
Altstimme von Käthe N e u g c b a u e r - e c a

lLandgräfin Sophie ) und der frische » nlännlm ,

markige Baß - Bariton eines Frankfurter Gau
Haus

'
Nicderstc - Schee . Mit seiner 0 -" ' °

hat sich die Konzertleitung diesen würdigen ^
treter für die Partie des Landgrafen,H ^ mw
und des Kaisers Friedrich II . zu gewinnen n

wüßt , die . an sich schon dramatisch angelegt ,
durchaus dramatisch gefärbten Orgau des » un
lers entspricht , das , besonders in der T) ^ e

Fülle nnd Klangkraft , auch eine ausgiebige ^ »

besitzt , die besten Stützen in diesem Umfang v

ratend für die Anwartschast aus den Oratori
fänger von Qualität und Rang . Anerkennend .
fcn noch die beiden kleinen Vertreter derlanAm
liehen Kinder genannt werden , die ihre
sehr gut machten . Dem Leiter , Muflköirc
Münz , gebührt aber vor allem schon
Dank , den umfangreichen Apparat dieser >

führung mit feiner rastloskn künitlernciien
beit zum Nutzen der Merkenden wie o

Hörer ermöglicht und durchgeführt zu habe »

Feier des LandeS -Buß - und Bettaas . der c >
^

recht ansehnliche I ? .->,öne
wohnte , die mit lebhaftem Dank für die lai ? '

Gabe quittierte .
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Saöischi ! Politik .
Aeber die Zusammenkunst der siiddcukschen

Minister ,
^ vor wenigen Tagen in Karlsruhe stattfand , wird

zuständiger Seite mitgeteilt . das ! dabei auch das
»egeilwlirtige Verfahren der Reichsbehörden bei Ertei -
" <>lg von Ein - und Ausfuhrgenehmigung für Lebens¬
mittel als unhaltbar bezeichnet wurde . Die auf der
Konferenz vertretenen Regierungen von Baden , Hessen«nd Württemberg behalten sich eine gemeinsame Vor-
ucllung beim Neichsministsr sür Ernährung und Land »
Ortschaft vor . Einen weiteren Gegenstand der Bespre¬
chung bildet « neben der Frage der Milchversorgung° « ch dix K^ ge der Kartosfelversvrguria in den cinzel -

süddeutschen Ländern . Hierbei wurde der Stand¬
punkt vertrcten , daß etwaige Ausfuhren von einem

in das ander « in Süddeutfchland nur im gegen »
' Migen Benehmen der LandeSkartoffelst « llen durchs « »
" lbren sind .

Entrmirf eines ne??en Aürsorgegefetzes für
Gemeinde - und körperschaftsbeAnke .

lVon unserm parlamentarischen Mitarbeiter .)
. Bei der Fo -rtsetznng der Beratung des neuen
Mrsorgcgesctzes tm Lanötagsausschuß für
^ Htspflege ^ 5 Verwaltung wurde 8 18 Abs. 1

demokratisch-sozialdemokratischen Antrag in
Mnender Fassung angenommen :

"Der Einkommensanschlag setzt sich je
«ach der Art der dem Mitglied zukommenden
Möge zusammen : I . aus dem Betrag des zuge-
» lherten festen Gehalts und des OrtSzuschlags ,5 ans dem geordneten Wertanschlag für wandel¬
bare Bezüge , 3. aus dem geordneten Wertan -
>y !ag für Naturalbezüge . Soweit Teuerungs -

Z^ Hlüge bei Berechnung des Ruhegehalts und
^ Hinterbliebenenvcrforgung der Staatsbe¬
amten in Betracht gezogen werden , sind diese
^ »ernngszuschläge bei der Bildung des Einkom -^ rnsanschlaas zu berücksichtigen."
. . -La dvr Minister des Innern erklärte , daß er
?? unter Ziffer 3 beschlossene Fassung aus sinan -

vollen Gründen nicht für annehmbar halte , wird
>e,er Beschluß in der zweiton Lesung nochmals^ vrüft werden .

» ? lv, der den zulässigen Höchst betrag des
n kom m e n s a n sch l a g s auf IS0M Mk.

wiZhxx z Mg Mk >̂ festsetzt , bleibt unverändert .
. Lu Z zg wird auf Antrag des Berichterstatters

Zusatz beschlossen , wonach der Anstellungs -
Z^weinde und dem Mitglied von der erstmaligen
^ >tsetzung des Einkommensanschlags und jeder

Fderung Mitteilung zu machen ist.
. Ln Z 23 wird gemäß einem Antrag Ses Be -
Mlterftatters mit Unterstützung der demokrati -

und der sozialdemokratischen Ansschußmit -
Rieoeir ein neuer Absatz beschlossen , wonach im
^ alic des Erlöschens des Rechts auf den Bezug
As Nnhegeihalts zufolge strafgerichtlicher
Aerurteilung des Bezugsberechtigten den
^ Inland wohnenden Angehörigen des
^ " Slieds der Ruhegehalt ganz »der teilweise zu-

werden kann , wenn sie bedürftig sind
an» dem Mitglied ganz oder überwiegend

° dem Dien st« in kommen oder Ruhegehalt un°
^ ballen wurden .

». 8 24 Ztffvr 8 sieht v»r , daß öaS Recht aus den
,- ^ ug des Ruhegehalts ruht , wenn und

d«r Berechtigte die RechtSanwalt -
. ^ aft ausübt . Ein sozialdemokratischer Antrag

Streichung dieser Bestimmung wurde abge-" » t. dagegen ein demokratischer Antrag ange-
Mimen . wonach sie erst nach Ablauf von »wei' ^ hreA von der Eintragung als Rechtsanwalt

selten soll .
j Beginn des Abschnitts über die Hinter -
./ ' e h e „ e n v e r so r g u n g wurde auf An -
. » g des Berichterstatters mit demokratischer und
yMldemokratischer Unterstützung beschlossen , daß

Hinterbliebenenversorgung neben der Wit-
und Waisenversofgung ein Sterbege -

r ?/t gewährt wird . Stirbt ein noch im Amt
. NndliHes Mitglied , das zur zeit seines Todes

^ tts einen Anspruch aus Ruhegehalt hatte ,

so ist die Anftcllungsgcmeinde verpflichtet , die
ruhegehaltsfähigen Bezüge des Verstorbenen an
die bezugsberechtigten Hinterbliebenen für min¬
destens 3 Monate vom Sterbetag an auszu¬
zahlen . Hinterläßt ein Ruhegehältsenrpfänger
bezugsberechtigte Hinterbliebene , so wird diesen
der Ruhegehalt noch für weitere 3 Monate vom
Sterbetag an ausbezahlt . Witwen - und
Waise ngeld erhalten die bezugsberechtigten
Hinterbliebenen eines Mitglieds der Fürsorge¬
rasse , wenn es im Dienste nach einer Dienstzeit
von mindestens nenn Iahren gestorben ist oder
ans dem Dienst mit dem Recht aus Ruhegehalt
bereits ausgeschieden war .

ZollausfchlLßgebiel.
Man schreibt uns :
Aus Waidshut kommt die Nachricht , daß nach schwei¬

zerischen Meldungen im Dezember zwischen Vertretern
der badifche » Regierung und dem eidgenössischen politi¬
schen Departement Besprechungen über die Grenzregu -
lierungen der badischen Enklave Bilfingen stattfinden
sollen . Hinter diesem harmlosen Wörtchen „ Grenzregu -
llcrung " aber ist nichts anderes verborgen , als die nackte
Tatsache : DaS badische Dorf Böfingen , ein abgefallener
Knopf vom deutschen Soldatenmantel , der in den Kanton
Schaffhausen hineingerollt fei , wie kürzlich eine Schön¬
hauser Zeitung schrieb , soll an die Schweiz abge¬
treten werden . Das badische Volk hat natürlich
nichts dazu zu sagen , ihm wird die Sache mundgerecht
gemacht mit dem nichtssagenden Wörtlein „ Grcnzrcgu -
lierung " . ES ist also nicht genug , dak die Feinde in
Ost und West unsere Grenzen „ regulieren " , es sangen
nun alsgemach auch die Neutralen mit „ Regulieren " an .
Wohk liegen tm Falle Bilfingen die Diuge ganz eigenartig ,
das Dorf war aber durch alle die Jahre hindurch deutsch ,
und auch der jetzige delikate Zustand müßte überwunden
werden . Die Frage der „ Grenzregulicruug - aber sollte
für die badische Regieruug überhaupt nicht diskutabel sein .

Me bevorstehende Einführung der Aamilien -
Versuhenmg .

Im August d . IS . hotte sich der Badische Landtag
mit einer Bittschrift der Badischen Gesellschaft für so¬
ziale Hygiene besaht, , wonach auf die Reichsregiernng
wegen der Einsührnng der obligatorischen Familieu -
versicherung eingewirkt werde » soll . Die Bittschrift ,
die sich auf eine gründliche Studie von Dr . A . Fischer
über » Die Familicnversichcrung in Baden " (Verlag der
C , F . Müllerschen Hosbuchhandlung in Karlsruhe )
stützt , wurde im Landtag sehr günstig aufgenommen .
Am 4. November d . IS . bat sich auch der Reichstags -
ausschntz sür soziale Angelegenheiten mit der genann¬
ten Bittschrift beschäftigt : er schlägt dem Reichstag vor .
zu bescklieken . dak die Petition der ReichSregierung zur
Berücksichtigung überwiesen wird . Das ist die hefte
Art der Aufnahme , di« eine Bittschrift im Reichstag
finden kann .

Es ist nun zu erwarten , das ! die bisher infolge vieler
Widerstände vergeblich geforderte Familienverficherung ,
deren wir bei den gegenwärtigen iSesnndhcitsznständen
so dringend bedürfen , in absehbarer Zeit eingeführt
werden wird . Die Arbeit der Badischen Gesellschaft für
soziale Hygiene , die sich seit vielen Jahren um die
Einführung der Familienversicherung eifrig bemüht
und jetzt einen so groben Erfolg auch bei den Reichs -
tagSmitgliedern gefunden ha «, wird gewih in den weite¬
sten Kreisen anerkannt werden . Wir hören ferner , daß
sich auch der Ansang Dezember in Berlin tagende Deut¬
sche Kongreß für Säuglingsfchutz mit der Familien¬
versicherung befassen und voraussichtlich auf den Stand¬
punkt der Vadischen Gesellschaft für soziale Hygiene
stelle» wirt .

Letzte Nachrichten .
Die Viehabkiefenmg.

w . Berlin , 23. Nov . <Eig . Drahtbericht ) . Zu
den Verhandlungen über die Viehablieferung an
die Entente teilt die „Deutsche Allgemeine Zei¬
tung " mit : Ueber die Frage der Milchküheab¬
lieferung wird heute in Paris die endgültige
Besprechung stattfinden . Ueber ein Entgegen¬
kommen der Haltung der Entente in dieser
Frage ist bei den hiesigen Stellen nichts bekannt .
Meldungen der Berliner Blätter über ein sol¬
ches Entgegenkommen find zum Mindesten stark
verfrüht , wenn nicht unwahrscheinlich .

Die Untersuchung über die Schuldfrage .
lEigener Drahtberichl . j

w . Berlin . 23. Nov . In der nächsten Sitzung
des parlamentarischen Ausschusses, der die
Schuldfrage am Kriege zu behandeln hat , wer¬
den die Darlegungen des Sachverständigen
Grafen Moutgelas auf Grund der Akten über
die militärischen Vorbereitungen aus der Zeit
vor dem Weltkrieg erfolgen .

Metallarbeiterstrei ?.
lEigener Drahtbcricht .)

w .Kirschberz i . Schl . , 28. Nov . Der in dem
Lohnstreik der schlesifchen Metallarbeiter gefüllte
Schiedsspruch ist vou den Arbeitnehmern mit der
Begründung abgelehnt worden , daß die Zuge¬
ständnisse ungenügend seien . Im Riescugebirge
haben die Arbeiter der größten Werke Heute die
Arbeit niedergelegt .

w . Görlitz , 28 . Nov . lEig . Drahtber .) Heute
früh legten die Metallarbeiter , nachdem sie gestern
wegen LoHndifferenzen den Streikbeschluß gefaßt
hatten , in allen Betrieben , soweit sie dem Ver¬
bände Ser Mekallindustriellen Niederschlesiens
angehören , die Arbeit nieder .

Geisteskranker Komnnmist.
lEigener Drahtbericht .)

Berlin . 28. Nov . lPrivat .) Im einem vor meh¬
reren Wochen verhandelten großen Kommunisten¬
prozeß benahm sich der Rechtsanwalt Lamv in
aufsehenerregender Weise. Kurz nach seiner Rück¬
kehr in Elberfeld wurde er unter dem Verdachte
des Hochverrats uud der Teilnahme am Ver¬
brechen gegen das Sprengstoffgesetz (Sprengung
von Postbrieskasten ) in Untersuchung gezogen , in
der er sich noch heute befindet . Es hat sich inzwi¬
schen herausgestellt , daß Lanip ein schwer geistes¬
kranker Mann ist . Das Entmündigungsverfah¬
ren ist bereits gegen ihn eingeleitet .

Das Gokd gehört der Schweiz.
iEigener Drabtbe^ cht >

Berlin , 23. Nov . lPrivat .) Die Beschlagnahme
der Golösendnng von IM Kilogramm auf dem
Anhalter Bahnhof ist aufgehoben worden . Die
Staatsanwaltschaft hat festgestellt, daß es sich da¬
bei um eine ordnungsgemäße Geldsendung von
Schweden nach der Schweiz handelt . Das Gold
diente als Bezahlung von Waren , die aus der
Schweiz nach Schweden geliefert worden sind.

Lustverkehrskonferenz.
Eigener Drahtbericht .1

e. Kopenhagen , 23 . Nov . Im Dezember findet
im Haag eine internationale Lnftverkehrökon -
ferenz statt . Deutschland , Dänemark , Schweden ,
England , Belgien und Holband werden Dele¬
gierte zu dieser Konferenz senden.

Die frühere Kaiserin .
(Eigener Drahtbcricht .)

w .Amsterdam , 2S. Nov . Wie aus zuverlässiger
Quelle verlautet , hat sich das Befinden der
vormaligen Kaiserin , das in den letzten Ta¬
gen zu den ernstesten Besorgnissen Anlaß gab,
so gebessert, baß sie nach Wiedererlangung des
Bewußtseins nach dem Kronprinzen ver¬
langte . der hierauf zum Besuche feiner Mutter
heute mittag in Doorn eintraf . Einer späteren ,
noch nicht bestätigten Meldung soll Prinz
OSkar beute in Dooru eingetroffen fein.

Schule unö Kirche .

VezirkHynode Doden -BaÄen.
Unter Sem Vorsitz des DckanS Spcizerer von Ra¬

statt wurde vor einigen Tagen in der protestantischen
Kirche in Achern die erste in der neuen Kirchcnverfas -
snng vorgesehene BezirlSsynode für den Kirriicnbezirk
Baden - Baden abgehalten , zu der sich säst sämtliche Mit¬
glieder eingesunden hatten . Eingeleitet wurden die
Verhandlungen mit einem Gottesdienst , zu dein auch
viele Gemeindeanaehörige erschienen waren . Dann be¬
grübt « der Vorsitzende die Synodalen , besonders den

ncn eingetretenen Stadtvsarrer 0 . Hesselbacher , von Ba¬
den -Baden und widmete dem in den Ruhestand getre¬
tenen früheren Dekan l ) . Ludwig von Baden -Baden
herzliche Worte d>,r Anerkennung und des Dankes . Zu
Schriftführern wurden Vikar Dürr von «Arnsbach
und Pfarrer Hofer von <Haggenau bestimmt . Nach¬
dem der Vorsitzende den Bericht über die kirchlichen
und reliaiös - sitillchcn Zustände im Kirchenbezirk erstat¬
tet hatte , berichtete Stadtpfarrer v . Hesselbacher
über die neue Kirchenverfassuna , während Pfarrer H a ck
von Bühl über die Schaffung eines kirchlichen Organs
für den gesamte, . Bezirk ( „ Bezirkskirchenbote " ) berich¬
tete : die Angelegenheit wurde einem AuSschusi von vier
Mitgliedern zur weiteren Beratung überwiesen . Pfar¬
rer Hoser berichtete hierauf über den von der Re¬
gieruug ausgearbeiteten Gelebentwurf über die reli¬
giöse Kindererziehnng . Die Synode war ein¬
stimmig der Ansicht dak dieser Entwurs unannehmbar
sei und dak ihn der Landtag ablehnen möge . Nachdem
noch verschiedene Berichte erstattet waren , wurde die
Bezirkskassenrechnuna für IM » genehmigt , dem Rechner .
Pfarrer Sack . Entlastung erteilt und der Voranschlag
für 19Sl/R gutgeheißen . Der Bezirkskirchenrat ( Spitzer .
Hack. Fleischer npd Frieoinger ) wurde wiedergewählt ,
ebenso der stellvertretend « Dekan Pfarrer Hack. Damit
war die Tagesordnung erledigt . H.

SöAÄpMtischk RunÜsthau .

Don der Reichsversichernngscinstalt für Angestellte .
Das VcrsichernngSgesetz für Angestellte schreibt vor .

das , alle süus Jahre von der ReichSversiSerungsanstalt
für Angestellte eine versicherungStechnische Bilanz aus¬
gestellt wirb . Die verficherungstechnifche Bilanz ist zum
erstenmal aus den Kl . Dezember INS aufgemacht wor¬
den , deren Veröffentlichung demnächst erfolgt . Hente
kann aber bereits mitgeteilt werden , daft die Bilanz
für die geltenden Beiträge und Leistungen einen ver -
sicherungstcchnischen Ucberschub von rund 1 .8 Milliarden
Mark ergibt und somit bedeutende Verbesserungen der
Leistungen gestaltet

DaS Direktorium R .V .A . hat . wie die „ Deutsche Hau -
dels - Wacht " des Deutschnationalen HandlungSgchilsen -
Verbandes berichtet , dem Verwaltuugsrat Vorschläge
für solche Verbesserungen unterbreitet , die gegenwärtig
mit dem Hanvtausschub sür die soziale Versicherung der
Privatangestell .eu beraten werden und bald im Rahmen
der vorgesehenen Reform der Angestelltenversichernng
ihre Verwirklichung finden sollen .

Die Aussicht auf Selbständigkeit im Kaufmanns -
bervs.

Kann man als kaufmännischer Angestellter noch selb¬
ständig werden ? Gewöhnlich wird diele Frage mit dem
Hinweis aus die Warenhäuser und auf die Riesenkon -
tore grober Industriebetriebe verneint , lianz so
schlimm liege «, aber die Dinge in der Tat nicht .. Von
drei jungen Kausleuten vslegte in den hinter uns lie¬
genden Jahren immer noch einer früher oder später
selbständig zu werden . So rechnet es der Deutschnatio¬
nale HandlnngSgehilfenvcrband aus Grund umsang -
reicher Statistiken aus den letzten 1V Jahren aus . Ju
den zwei Jahren nach dem Kriege ist die Zahl der „ Eta -
bliexungen " sogar gewaltig über dieses Verhältnis hin -
ausgestiegen . Allein von de » Mitgliedern dcs genann¬
ten Verbandes haben sich im Jahre ISIS etwa
und im ersten Halbjahr IRM sogar rund SSM Gehilfen
selbständig gemacht . Wenn es nuu auch gerade in der
hentieen Zeit leichter ist , selbständig zu werde n . als
selbständig zu bleiben , so beweisen die Feststellun¬
gen doch , das , die Möglichkeit , es als Kansmann zur
Selbständigkeit zu br ' ngen , immer noch gröber ist , als
man im allgemeinen annimmt .

Sports Spiele Turnen «

Zuftbalt .
Ergebnisse ». Viktoria Söhlingen !. — F .C. Viktoria

Mühlbnrg t . 6 : S ! L. 8 : v ! S. S : L.

NssteQUe

reicuer — erster Fabrikate
?u äukersten l '

-iges ^reisen

I . petr ^ ^ oil .
KaisersiraLe IL2 l 'elepkon 1553.

V
'

Hebe und MWtzerziMk .
Bon L. Hammler lEppingen ) .

er?? Dorfe herrschte große Aufregung . EincS
verk ^ andern , daß die schwarze Julie
f. .^ ungert , buchstäblich verhungert sei . Man
ica »

^ einem Hause , wo sie die Straße ge -
hatte , neben ihrem Besen sitzend , bleich

^
o abgezehrt , ein ^iild des Elends und des

«Mmers . Mitleidige Vorübergehende brachten
iiulie in ihre Behausung . Wohnung konnte

nicht sagen , denn es war eine schmutzige .
Me Hütte .

x^ gendjemand lief fort und holte die Kran -
v

'
^ wester ; die nahm der Julie die Lumpen

x. ^ Leive, damit sie ins Bert gebracht werden
ĉ nte . Eo arm , so bitter arm war die schwarze
Lei , ' bm; sie nicht einmal ein Hemd aus dem

hatte und ihr Bett war ein dürftiges Ka -

« und als er ging war er so ernst ,
h

' misrer , wie ihn noch niemand gesehen , und
^ » e ihn neugierig fragten , waS der schwarzen

" e hg er erschüttert :
stirbt am Hunger , mitten in einem

wo noch nie Lebensmittelnot herrschte .
"

K . /Un kamen sie und brachten kräftige Suppen ,
stü »

^ lich uud Kuchen, auch Wäsche und Bett -
schleiften sie herbei , aber Mitleio und

stg/wherzigkeit kamen zu spät,- am dritten Tag
ya . die schwarze Julie , die stille Dulderin und

^ >>re Not hatte ein Ende .
H .fiU 4 Jahren ward die Julie eine Waise ,

wurde sie herumgestoßen bald bei armen^ wandten , bald bei fremden Leuten , und alS
war , schien auch ihrem armen Leben

o . ^ vnne . Sie wurde das glückliche Weib eines
tzk? " ' TaglöhnerS . aber itn zweiten Jahre ihrer

U wurde der Mann krank uud starb .
Io>» h" tte die Julie alle Lebensfreude ver -
wn « . ihr kleiner Knabe war das einzige ,

^ lhr das Leben noch lebenswert machte.
Julie fing mit der Zeit an , in ihrem

und an ihrer Kleidung nachlässig zu
Uli ^ 5.

" " " d nach einigen Jahren hatten Armut
^ ^ ew schlampiges Weib aus ihr gemacht,
ih,-» ^ Gestalt mar in Lumpen gehüllt und die
H>,>

^ " cib.en nicht minder . Sie litt oft bitteren
^ uger , aber sie brachte es nicht fertig , jemand

ten die Lente nicht daran , ihr aus der Not zu
helfen .

Weil die Julie so schmutzig war , wollte man sie
nicht im Hanfe haben, - man holte sie im Dorfe
nur , damit sie die alleruiedrigsten Arbeiten ver¬
richte und der Lohn dafür fiel kärglich genug
aus . Nie hat man die schwarze Julie klagen
oder jammern hören und so kam es , daß die
Leute an ihr uud ihrem Elend vorübergingen
und nicht sahen , daß ihre traurigen Augen um
ein klein bischen Liebe und Barmherzigkeit bet¬
telten .

Als der Knabe aus der Schule entlassen war ,
ging es der Julie ein klein wenig besser .

Da brach der Krieg aus und im 3. Kriegsjahr
mußte der Sohn der Julie , der fast noch ein
Knabe war , einrücken . Die Mutter sollte ihn
nicht wieder sehen, er geriet in Gefangenschaft
und derweilen starb ihm die Mutter daheim in
Elend und Not .

Die Leute gingen vom Begräbnis nach Hause .
Der Pfarrer , der die Leichenrede hielt , rüttelte
den Leuten das Gewissen wach und nun suchten
sie sich vor einander zu entschuldigen und wur¬
den nicht gewahr , daß sie sich mit dieser Entschul¬
digung anklagten . Warum die Julie auch nie
etwas gesagt habe ? meinten sie, man hätte ihr
doch gerne geholfen .

Die Friede ! vom Dorfe war auch beim Be¬
gräbnis . Sic war sonst heiter und fröhlich ,
aber seit die schwarze Julie starb , ging sie sin¬
nend umher unj > nun lief sie verzweifelt in den
Wald . Sie wollte allein sein mit sich und ihren
Gedanken , damit der Sturm in ihrem Innern
eher zur Ruhe kommen konnte .

Hente hatte sie keinen Blick für all die Schön¬
heiten des Waldes . Immer und immer sah sie
die traurigen Augen der schwarzen Julie vor
sich und es quälte sie, daß sie auch eine von denen
war , die gedankenlos am Elend vorbeigingen ,
und sie hätte so schon Gelegenheit gehabt , der
Julie zu helfen , aber sie hatte sich nicht über¬
winden können , die Julie in ihrer schmutzigen
Behausung aufzusuchen , weil ihr schon übel
wurde , wenn die Julie zu ihr kam.

EineS Tages ging sie durch die Straße an der
Julie vorbei . Der Friede ! fiel der verzweifelte ,
schmerzliche Ausdruck im Gesicht der Julie auf .
Einer plötzlichen Eingebung folgend , lief Frie¬
de ! ihr nach und fragte liebevoll , ob sie Knmmer
babe ?

Da liefen der schwarzen Julie heiße Tränen
über die ruuzlichen Wangen und schluchzend er¬
zählte sie , daß ihr Bnb in den Krieg müsse .

Die Friede ! tröstete , so gut sie's vermochte
und forderte die Julie freundlich auf , zu ihr zu
kommen , wenn sie irgend einen Wunsch habe .Da gings wie Sonnenschein über Julies ver¬
härmte Züge und schüchtern fragte sie, ob die
Friede ! ihr die Briefe für ihren Bnben schrei¬
ben würde , sie käme mit der Schreiberei nicht
znrecht .

So kam die Julie denn alle paar Wochen und
brachte die Briefe ihres Buben , damit die Frie¬
de ! sie beantworte .

Was sie denn schreiben solle? fragte die Frie¬
de!, als Julie zum ersten Mal kam und ver¬
trauensvoll lächelnd antwortete Julie :

„Das wissen Sie doch besser wie ich , und daß
Sie 's immer nicht vergessen , daß es mir gut
geht , sonst sorgt sich der Bub .

"
Und jedesmal schrieb die Friede ! vier Seiten

voll . Die Julie dankte ihr 's mit glücklichem
Lächeln . Auch Paketchen brachte die Julie , karge
Brocken , die sie sich am Mnnde absparte und
Friede ! legte meistens noch etwas dazu , gab auch
der Julie manchmal etwas mit nach Hause und
bildete sich ein , ihrer Christenpflicht genügt zu
haben .

Nuu lag Sie Friede ! an ihrem Lieblingsplatz
unter einer großen Tanne nnd quälte sich mit
Vorwürfen und zermarterte sich das Hirn , wie
sie wieder gnt machte , was sie gefehlt .

AIS die Sonne friedlich am Äbendhimmel
niedersank , war auch Ruhe in FriedelS Herzen .
Ihr Entschluß war gesaßt .

Im Dorfe lebte noch eine arme alte Frau , die
Margarete , deren Mann schon jahrelang er¬
werbsunfähig war . Bei diesen beiden durften
Liebe unö Barmherzigkeit nicht zu spät kommen .
Friede ! wollte bei bekannten , wohlhabenden
Landwirten bitten , daß sie die Margarete so
viel wie möglich mitunterstiitzten .

Als Friede ! etwa I -i Tage darauf der Marga¬
rete begegnete , trug diese einen Korb auf dem
Kopfe und wanderte dem Bahnhof zu.

„Na Margarete , wohin so vergnügt ?" rief
Friede ! ihr fröhlich zu .

Uud die Margaret erzählte , daß sie jetzt so
viel Eier , Butter und Fleisch von den Bauern
bekäme , wenn sie darum bitte , daß sie gar nicht
alles benötige , und dies sei schon der zweite

Korb , den sie in die Stadt schicke . Für ein Ei
bekäme sie 1 .8V für das Pfund Butter 23
und für ein Pfund Rauchfleisch

Was die Margarete sür das Rauchfleisch be¬
kommt , hörte die Friede ! nicht mehr , Es war
ein so eigentümliches Sausen nnd Brausen in
ihren L ? ren . daß sie gar nicht mehr verstand ,
was die Margarete sagte . —

O Ironie des Schicksals ! Margarete war ein
braves Weib , aber Liebe und Barmherzigkeit
haben sie zur Schleichhändler « ! gemacht.

Zeitfchriftenfchmz .
In den Mcggeüdorfer Blitttern , die in jeder Nummer

so viel an guter Lauue in verschmihten Witzen , lustigen
Bildern und fröhlichen Geschichten bringen , das; jedcr
etwas findet , was ihn besonders ersreut und unterhält ,
wechseln Humoresken , Gedichte , Anekdoten in reicher
Fülle mit der satirischen Behandlung aktueller Z « itereig -
nisse in Wort nnd Bild ab . Die Meggcndorsc » Blätter
vertreten keinen Partcistandpunkt und stnd deshalb sür
jeden belustigend und für keinen verstimmend . DaS
Abonnement aus die Meggendorfer -Blätter kann jeder¬
zeit begonnen werden . Bestellungen nimmt jede Buch¬
handlung und jedes Postamt entgegen , ebenso auch der
Verlag in München , Perusastraszc ü.

Dtntsche Kunst und Dekoration . Die »Deutsche Kunst
und Dekoration " tHeransgeber Alexander Koch, Darm -
stadt ) eröffnet mit dem soeben erschienenen Oktober - No -
vemher -Heft in imposanter Weise den L4 . Jahrgang .
Mit besonderer Liebe nnd Sorgfalt ist es wiederum aus¬
gestattet und stellt so , rein bnchtecbnisch genommen . be°
rcits eine Höchstleistung dar . Aus dem reichen Inhalt
erwähnen wir : die Ausstellung der neuen Sezession in
München <mit IS Abbildungen und 2 farbigen Bei¬
gaben . Text von Otto » iIÄcr >: einen seinen , eindrin¬
genden Essau von Wilhelm Uhde . über den liebenswer¬
ten Maler Henri Rousseau , mit 10 Wiedergaben vor¬
züglicher Werke ? eine Abhandlung dcs Malers R . Ewald
über HauS Balduns gen . Grien , mit 12 Bildern , dar¬
unter die Freiburaer Werke des Meisters . Wcuer
bringt das Hcsr Holz - und Steinplastiken von dem Düs¬
seldorfer Bildhauer Richard Langer , mit Ten von Dr .
Richard Klapheck : ein Kölner PrivathauS , Innenaus¬
stattung von Pros Eduard Pseisser , mit SÄ Wiedergaben
dcs Hauses und der wichtigsten Wohn - und Gesell -
sänstsränuie keramische Plastik , Silberarbeiten : Schmuck ,
Gläser mit Gravierung . Arbeiten der Wiener Werkstatt «:
usw . : allein die über IM Abbildungen , darunter meh¬
rere farbige , überwiegen weit die Kosten der Anschaf¬
fung lMk . 18 .— ) . Interessante Aufsätze und Beiträge
von Prof . E . W . Bredt , Martin Kallmereyer . Prof .
Volbehr . Alexander v . Gleichen -Rukiwurm , Anton
Naumann . Kuno Graf v . Hardenberg u . a . biete » Ab»
wechflnng und bereichern noch den Inhalt .
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Der Msbcm der NM ? ! ? .
Vor einigen Tagen hielt im BezirkSverein deutscher

Ingenieure Pros . Dr . Paul Pse isser , Direktor des
Chemischen Instituts der Technischen Hochschule , einen
Vortrag über den : „Aufbau der Materie " , Der Vor¬
tragende gab in kurzen Umrissen ein Bild von dem
heutigen Stand unserer Kenntnisse über die innere Struk¬
tur der Materie . Die eigcnllichcn Bausteine der Ma¬
terie , die Atome , denen ein Durchmesser von etwa einem
Zehnmillientel eines Millimeters zukommt , sind nach den
experimentellen Ergebnissen neuester Forschungen win¬
zigste Planetensysteme , in denen um einen clektroposttlven
Atomkern negative Elektronen kreisen und zwar in Ellip¬
sen . in deren einem Brennpunkt sich der Atomkern be¬
iludet . Tie Atcmkerne und die negativen Elektronen sind ,
auch gegenüber dem Durchmesser der Atome , so winzige
Gebilde , dab einem Bewohner eines Elektrons der Raum
des Atoms ebenso leer an Materie erscheinen würde , wie
uns der Raum de? Planetensystems . Uebcr den inneren
Ausbau der eleltropositiven Atomkerne sind wir weitge¬
hend durch die Erscheinungen der RMüoaktiviiät orien¬
tiert . Wir wissen heute , dak In thnM Wasserslossatom ,
kerne , Heliumatomkerne und auch negative Elektronen ent¬
halten sind .

Dadurch nun , daß sich die einzelnen Atome — wir
kennen heute etwa 87 verschiedene Atomarten — zu Atom -
Hausen zusammenlagen !,' entstehen die Moleküle der Ele¬
mente und chemische» Verbindungen . Die Zahl der bis¬
her bekannte » Molekiilartcu geht in mehrere Hundert¬
tausend . An Ihrem Aufbau können sich die verschieden¬
artigsten Atome in kleinerer oder gröberer Zahl betel -
ligen . Die Mannigfaltigkeit ist hier fast verwirrend
grob : kennen wir doch Moleküle , die über 4kX> Atome ent¬
halten . Wesentlich ist die Erkenntnis , dab die Atome !n
den Molekülen nach einlachen raumgeomctrischen Prinzi¬
pien gesevmäszig geordnet sind . Die Erforschung dieser
gegenseitigen Gruppierung der Atome ist eine der wich¬
tigsten Aufgaben der wissenschastlichen Chemie . Wollen
wir nämlich Irgendeine organische Verbindung , die wir
aus einem pflanzlichen , tierischen oder menschlichen Orga¬
nismus Isoliert haben , künstlich aus den Elementen aus¬
bauen , so müssen wir zunächst einmal feststellen , wo in
Ihren Molekülen die Atome gegenseitig gelagert sind .
Dann erst können wir mit der Synthese beginnen , indem
wir lene Atomgrupvierung herzustellen suchen , die wir
vorher aus analytischem Wege für unsere Verbindung
erschlossen hatten .

AuS den Molekülen der Elemente und chemischen Ver¬
bindungen bauen sich die Kristalle nach denselben räum -
geometrischen Prinzipien auf , nach denen die Moleküle
aus den Atomen zusammengesetzt sind . ES kommen liier
im wesentlichen tetracdrlschc , oktaedrische und hexaedrische
Gruppierungen der Moleküle um einander in Betracht .
Im Gegensatz zu der inneren Struktur der Kristalle fällt
bei den Flüssigkeiten und Gasen jede regclmäszige Orien¬
tierung der Moleküle hinweg . In diesen Aggregat, »,
ständen sind die Moleküle bunt durcheinander gewürselt .
Zwar ziehen sich bei den Flüssigkeiten Moleküle noch
relativ stark gegenseitig an , eS kommt aber , Wohl bcd ' ngt
durch die lebhaste Bewegung der Moleküle nicht mehr zu
einer gegenseitigen bestimmlen Gruppierung . In den
Gasen sind zwischen den relativ weit von einander ent¬
fernten Molekülen nur noch geringe Anziehungskräfte vor¬
handen . Die Moleküle bewegen sich geradelinig m,t gro¬
ßer Geschwindigkeit : treffen sie auseinander , so stoben sie
sich wie elastische Kugeln gegenseitig ab . AlS GaSbälle
extrem grober Dimensionen müssen wir die Fixsterne be¬
trachten . Die kugelsSrinigen Sternhaufen , die sich am
Rande nnfereS Milchstraßensystems besinden , sind viel¬
leicht als Gase HSlierer Ordnung aufzufassen , In denen
die Fixstern - die Rolle von GaSmolekNlen fpielen . So
sehen wir denn » wie drei verschiedene Prinzipien den
Ausbau der Materie in den kleinsten wie den größten
Raumgebilden beherrschen , das planetarlsche Prinzip , das
Prinzip raumgeomctrischer Gruppierung und das Prinzip
ungeordneter Lagerung .

Aus ö e m Staötkrxise .

Todesfall . Eine in weiten Kreisen der Landes¬
hauptstadt bekannte Persönlichkeit , der frühere
Waisenrat nnd OrtSgerichtSvorsitzeude Jakob
Gromcr ist nach schwerem Leioeu im Alter
von nahezu 7S Jahren aus dem Leben geschie¬
den . Der Verstorbene , aus Unteiöwisheim
lAmt Viuchsal ) stammend , war seit IMS in
Karlsruhe ansässig und bekleidete viele Jahre
das Amt eines Waisenrichters , später eines
Waisenrats und bei der Aenderung der Orga¬
nisation das eines Vorsitzenden des OrtSge -
richtS I . Viö zum 1 . Januar 1918 versah er die
Aemter mit seltener Gewissenhaftigkeit , Pflicht¬
treue und Gerechtigkeitssinn , und trotz seines
hohen Allers zeigte er sich in den schweren
KriegSjahren , die besonders viele Verussarbei -
ten sür ihn mit sich brachten , den erhöhten An¬
forderungen gewachsen . In ihm "verliert die
alte nationalliberale Partei einen überzeugten
Anhänger , der Arbeiterbildungsverein einen
seiner Gründer und die Loge „L . z . T .

"
. der er

seit I8V8 angehörte , ihr ältestes Ehrenmitglied ,
das 8 Jahre aus dem Gebiet der Wohltätigkeit
als Gabenpsleger tntig war . Aus -erdem war
er über V0 Jahre Mitglied der Freiwilligen
Feuerwehr , in der er bis zu feinem Ausscheiden
ans dem aktiven Dienst die Stelle eines Ob¬
mannes bekleidete und zum Ehrenmitglied er¬
nannt wnrde . So ist mit Gromcr eine Karls¬
ruher Persönlichkeit von durchaus lautcrem
Charakter und ein wertgeschätzter Mitbürger
nach einem arbeitsreichen Leben dahingegangen .

Berufsjubilänm . Am 20. November konnte
Bürovorsteher Karl Bleich auf eine Widrige
Tätigkeit bei der Zweigniederlassung Karlsruhe
des Deutschen Phönix , Versicherungs - Aktien -
Gesellschaft in Frankfurt a . M . , zurückblicken . Die
aus diesem Anlasse veranstaltete Sammlung für
eine Ehrengabe wurde auf Wunsch des Jubilars
der bedürftige « Witwe eines verstorbenen Ge¬
schäftskollegen in bar überreicht .

Gitarre -Abend . P . Drexel und A . Hobfeld
veranstalteten kürzlich im Künstlerhaussaal einen Gitarre -
Abend von seltener Originalität , der das Bestreben kenn¬
zeichnete , die Gitarremusik ans ihren dilettantischen An¬
sängen in den Dienst edler Kammermusik zu stellen . Ge¬
räuschvolle Musik wird mit diesen Instrumenten wohl
nie zu machen sein , aber gerade darin liegt der ange¬
nehme und samiliäre Charakter dieser Musik , der die
Seele in angenehme Schwingungen versetzen kann und in
beschaulicher St mmnng zum besten der Nerven einige
Abendstunden sichert . Das Programm enthielt säst durch¬
weg die besten Meister dieser vergessenen Kunst , wie den
stolzen , unpopulären F . Sor und den temperamentvollen
Giuliani , deren Werke grobes Können verlangt . Speziell
die sprudelnden Variationen des letzteren verrieten eine
staunenswerte Technik der Veranstalter . Ein samoS ge¬
spielter Walzer von Cottin und ein Adagio von Zimmer¬
mann sorgte » in angenehmer Weise sür den leichteren
Geschmack. Recht stilvoll geriet die Fantasie von P .
Tettotettl sür Priin . und Terzgitarre , wodurch die Schat¬
tierungen des Duo - SpielS glänzend zur Wirkung kamen .
Allgemeinen Beisall saud die Serenade Küssner sür Flöte ,
Viola und Gitarre . Solche Vertreter atter , anheimelnder
Hausmusik zeigen die Gitarre in Ihrer liebenswürdigsten
Form , sicherlich auch deshalb , weil die 3 Herren ( Hobseld ,
Kirchbauer und Peter ) durch Einfachheit und Sauberkeit
im Vortrag sich recht dankenswerte Mühe gaben . L.
Egler brachte Abwechslung durch S wohlgesetzte Lauten -
lieder . Gitarremusik im Konzertsaal bedeutet heute ein
Wagni » , allein der reichliche Beilall zeugt « von der
guten Ausnahme Im Publikum . ,

Veranstaltungen .
RezltationSavend Wassermann . Der KansmSnnt »

sche Verein , dessen Programm immer uur sehr ge¬
wählte uud anregende Darbietungen enthält , lädt sür
heute abend zu einem RezitationSavend ein , in dem daS
Ehrenmitglied unseres Landestheatcrs , Wilhelm Was¬
sermann , zwei Dramen junger deutscher Dichter vor¬
trägt . Stefan Zweigs „ Flieger " ist kaum bekannt ,
aber wie die meisten der Dichtungen dieses ernsten und
propbetiicheu Künstlers von starkem Ethos getragen nnd
mit der Fülle einer reisen Sprache geschrieben . Allge¬
mein bekannter ist Reinhard Görings „ Skapa Flow " ,
eine Act Aort ' clzung de , . Seeschlacht "

, die hier nach der
mcisleryastcn Wiedergabe Schöufelds nicht fremd geblie¬
ben ist . Das erschütternde Erlebnis unserer Zeit , ausge¬
brochen dem sonst Tauben in der Todesnähc der Schlacht ,
findet bei Göring immer wieder Worte , die unS sagen ,
dab eS etwas gibt „ zwischen Mensch und Mensch " . Auf
die hohe und reife Vortragskuust Wilhelm Wassermanns
besonders hinzuweisen , ist In Karlsruhe , der Stätte seiner
künstlerischen Betätigung , nicht notwendig . — Die Karten
sind rn den hiesigen Musikalienhandlungen und an der
Kasse erhältlich .

Tanzabend Liefet Duhr . Heute , Mittwoch , 24 . No¬
vember findet , abends 7 >̂ Uhr , im KünstierhauSsaale
der Tanzabend Siesel Subr statt . Karten bei Kurt Nett »
seldt und an der Abendkasse .

Märchen . Aus eine eigenartige Weise bereitet die Fir¬
ma Hermann Ties Erwachsenen und vor allem Kin¬
dern einen künstlerischen Gen » h , Fr -iu Melanie El¬
mar t h hat sich bereit erklärt , alle Tage ab 24 . No¬
vember von 3 ^ -— Uhr zur Belehrung uud Unter¬
haltung der Karlsruher Jugend Märchen zu erzählen .
Die Eintrittskarte erhält jeder (Erwachsene bei Einkauf
von 511 Kinder bei Einkauf von 25 »« ) gratis . Die
Karten werden von der Sammelkasse parterre ausge¬
geben .

Wololguartett Schacv —Egler . Man teilt uns mit :
Das Quartett ist » ach dem groben Erfolg feines Loens -
abendS bekannt genug , um hiermit auf einen neuen Ge -
nub hinzuweisen . Am Donnerstag , 25 d , Mts . wird
im Eintrachtsaal , abends , ein Zyklus geistlicher und
weltlicher Lieder der beiden Komponisten Schaad nnd
Egler dargeboten . Wer die Schwierigkeit des Solo -
guartettgesangS kennt und die Melodik dieser Lieder zn
schätze » Weib , bedars keines weiteren Hinweises . ES sei
hier besonders aus die Marienlieder (Text von Gezelle
und Eichendorss ) aufmerksam gemacht , die zum Schönsten
gehöre » , was bentzntage als religiöse Musik aelten kann .

Helene Suter -Moser , eine der hervorragendsten Konzert -
sängerinnen der Schweiz , wird in Gemeinschaft mit dem
Pianisten Professor Cairati am DlenStag , 3V. No¬
vember , Im Eintrachtsaale einen Liederabend geben .
Diese tressliche Altistin bat kürzlich in München grobe
Ersolge errungen . Karte » bei Kurt Neuseldt .

Uniontheater . Ab heule wird das Filmwerk „Cabiria "
gezeigt . Der Film wnrde In Italien mit einem Kosten -
avswand von ca . 25 Millionen Lire hergestellt .

Welt -Panorama . Vom Donnerstag , 25 , November b °S
einfchlieblich 4. Dezember wird wiederum eine prächtige
Serie gezeigt : „Das Wunderland Indien " , mit seinen
fabelhaften Sehenswürdigkeiten und wunderbare » Bau¬
ten , so n . a . dem Jain - Tcmpel in Casei ^ a , wohl
der schönste Bau der Welt . Mit Recht wird Indien das
Märchenland genannt , denn eS birgt so reiche und kost¬
bare Schätze , dab sich immer wieder , die Augen nach ihm
wenden werden . Die Serie gehört mit zu den Schönste »
und Naturwahrsten , die je gezeigt wurden und rechtfertigt
guten Besuch .

Kaffee Bauer . Im 1 . Teil de « heutigen Sonderkon -
zertes kommen Werke deS Carmen -Komponisten Bizet
zum Vortrag . (Siehe die Anzeige ) .

Standcsbuch -Aus ^üge .
Eheschließungen . 23. Nov . : Karl Belbwanger

v on Oberböblingen , Schlosser hier , mit Anna Steine »
brunner von Basel : Stephan Kaufmann von hier ,
Kaufm . hier , mit Ella Kegler von hier ; Georg
Leimbach von Stratzbessenbach , Kandidat der Zahn -
Heilkunde hier , mit Hilda E st e l m a n » von hier : Jo¬
hann Stein von Kronau , Bahnarb . hier , mit Rosina
Kohler von Bühl : Arthur Lippelt von hier ;
Lehrer in Daisbach , mit Emma Schützte von hier ;

Theodor Fromm von hier , Kaulm . hier , mit Selm»
Reese , geb . Sander , von Altcnichm .

Geburten . 14. Nov . : Erich Frdch . Karl , Vater GH-
Kraus , Metzger . — 15. Nov . : Nudoll Franz , Lo ^ r
Frz . Welsch , Wirt ; Helmut , Vater Herm . S ch c
Moulcur : Berta Karoliua Mathilde , Vater Willi .
Mechaniker . — lg . Nov . : Frz . Wilhelm , Vater Z ^i-i
Heidelberger , Postschaffner ; Otto Walter ,
Johann Haupert , Schneider . — 17, Nov . : Al !^ ''
Hch , Vater Hch . Möhr , Ciscnbahnafs . st : Elisas
Margareta , Vater Jakob Schmitt , Kaufm, :
Laien With . Sax , Postschaffner ; Alfred , Vater Fri ?«-
M a h l er , Schuhmacher . — 13. Nov . : Paul Gü !
Herbert , Vater Otto R u b a h » , Opernsänger ; -
Adolf , Vaier Frdch . Koos , Schneider : Thea . Vcick
Mich . Kern , Heizer ; Karl Helmut , Vater Karl Matt -'
Harb , Portier ; Etfriede Emma . Vater Wilb . Häbcnc >
Ref .-Führer . — lg . Nov . : Irmgard Gertrud Luise ,
ter Roland E i f e n l o h r , Reg .-Vanmstr . : Karl Edkl "
Vater With , Wickenhäuser , Overrevisor ; kuu "
Eugen , Vater Otto H u h e r , Bahnarb . — 20. Sic ^ '

Elsriede Elsa , Vater Frz . O st e r I a g , Schutzmann :
lolte Maria Luise , Vater Irrt . Schmidt , Vcrs . -Bean » cr !
Elisabeths Elsa , Vater Lud . Ehretz , Schmied :
Maria , Vater Hch. Klein , Maurer ; Liselotte Maria -
Vater Frdch . Fab , Kaufm .

Todesfälle . 21 . Nov . : Kurt L a b m a n n , Kaufi ».,
ledig , all IS Jahre ; Rosa Krämer , alt 44 Jahre ,
srau von Ludwig Krämer , Depotarbeiter : Amalie Alt ,
Haushälterin , ledig , alt 81 Jahre . 22. Nov .
Hott , Lberamtsrichter a . D ., Ehemann , alt 80
Jakob Gromer , Ortsrichter a . D „ Witwer , >rlt
Jahre ; Ferd . Meyer , Kaufm ., Ehemann , alt 55 La !i^ >
— 23. Nov . : Paula K o h l e r , all 27 Jahre , Ehesrau
Jakob Köhler , Krancnsührer .

BeerdigungSzc » nnd TrauerhauS erwachsener
storbenen . Mittwoch , den 24. November . 10 Uhr : t
Labmann , Kausm, , Kaiserslrabe 235 . — 1l U>r -
Jakob Gromer . OrtSrichter a . D .. Ritterstrabc 3S ^
<̂ 12 Uhr : HanS Stahl , Volonteur , Kriegslrasze
— 2 Uhr : Ferdinand Meyer , Kaufmann , Roonslr .
— 3 Uhr : Heinrich Holt , LbcramtSrichter a .
Kaiser -Allee 21.

Wirtschast unü hanöell

Gerüchte in der Pekrc^cum -Ündusiri?.
Wie das Haager Korr . -Bur . ans guier Quelle

erfährt , entspricht die Meldung , das; die No ! !^damer Vankenvereinigunq eine internation -'^
Petroleumaescllschaft mit einem Kapital von
Millionen Gulden errichtet habe, um die Anteu ?
der Deutschen Petrolenm - A . -G . und der Deu °
schen Erdöl-A .-G. zu übernehmen, nicht den Tat¬
sachen .

Cagessnzeiger . W ^ n . e? .
'

„ iÄelÄ

Mittwoch , den L4 . November .
Landestheater . „ ISIS " . 7 Uhr . ,
Cotosseum . „ Die blonden Mädchen vom Lindenhv , -

8 Uhr .
KünstlerhauS . Liefet Suhr , Tanzabend . 7 ^ U " '

K a « f m . V e r e i n. W . Wassermann , Rezitation :
Flieger ' von Zweig . „ Skapa Flow " von Göri »S-
Eintrachtsaal . 8 Uhr .

Bund deutscher Flieger . Vortrag von Direkt -"
Schubert : „ Der Einslub der Front aus den Flug '

zeugbau ' . Chemischer Hörsaal . 8 Uhr ,
Deutscher Monistenbund . Lichtbildervortrag

von Dr Nied. N . Nahner - Gaggenau : » Tie
daS menschliche Leben zu verlängern . Verjüng " ^
und Unsterblichkeit " . Grober RathauSsaat 8 Ul>̂

Uniontheater . Neues Programm : „ Cabiria " .
Erbprinzenschlöble , Nitlerstrabe 7 . Tcenaa '

mittag mit musikalischen Darbietungen .
KünstlerhauS - RestauranI . Künsllerkonzert .
Kaffee Bauer . Sondcrkonzert . 8 Uhr .

» »
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Kulkucllnleruehmnnßenw der badischen
KWkebens .

^ ow Negiernngsbamneister Vetter in Heidelberg .
I.

Die Oeffentlichkeit weiß , daß die deutsche Land «
Ortschaft mit ihren heutigen Betriebsweisen° uf den zurzeit innerhalb der Reichsgrenzen
Unwirtschaftlich genutzten Flächen den gegen -
^ art -gen Bedarf unseres Volkes an Nahrungs¬
mitteln für Mensch und Vieh nicht decken kann .
Auch ist sie durch die Erfahrungen der letzten
>WHre Wer die privat - und volkswirtschaftlichen
^ achteile dieses Zustandes hinreichend unte .- rich-

Daher wird die Notwendigkeit , diesem Zu -
A>nk> mit allen Mitteln , soweit es nach Lage der
^

" rhaltnisse überhaupt möglich ist, möglichst rasch
° u beseitigen , von allen Vevölkerungskreisen voll
^

' erkannt und der Landtag setzt sich ohne Aus -
^ »hme für ihre Nnwendung ein . Dagegen dürfte

vielen keine Klarheit darüber bestehen , welche
Littel denn zu diesem Zwecke zur Verfügung
Ueqen.

Diese Mittel lassen sich scheiden in solche, die die
N >ere Ausuützung des bisher schon laudwirt -
,? aftlich genutzten Bodens ermöglichen , und solche,"
^ n eueu Kulturboden schaffen sollen .
Die vermehrte Produktion auf den vorhan -

° k " en Kulturboden läßt sich erreichen durch die
«erwehrte Anlieferung und Verwendung von
Künstlichem Dünger , der Beseitigung der in wel¬
len Gebieten bestehenden Gespann - nnd Leute -
M und durch die allgemeine Einführung der
^ Iten bekannten landwirtschaftlichen Betriebs -
^ :sen. Bei uu 'erer kleinbäuerlichen Bevölke¬
rung käme vornehmlich das erste und letzte Mittel

Frage . Ter rasche und vollkommenste Ausbau
? er Errichtung der Landwirtschaftsschulen ist da -

dringend nötig .
Hier soll dagegen nur vvn den Mitteln der

^ citen Art , der Schaffung neuen Kul¬
turbodens durch Trockenlegung von Sümp -
« u und Mooren vornehmlich in unserer engsten
? ^ >mnt , den Krisen Mannheim , Heidelberg und
^ UsrnHe , ihrer AnwendungKmöglichkeit und
^ Michte die Rode sein . An einem ^weite n̂
^ ile sollen Wege aewiesen werden , die geeignet"Us , die Schwierigkeiten bei iihrer Anwendung

verringern und damit das dem Volkswirt zu
fügsame Tempo der Durchführung dieser lebens -

Aigen Unternehmung zu beschleunigen .
. . bekanntlich sind es sehr ansehnliche Flächen ,' k schlecht genutzt oder brach mitten in der Rhcw -
"ene liegen und recht wohl intensivster L?ultur

«»geführt werden können . Allein in dem nördlich
Karlsruhe gelegenen Teil der badischen

^ .irebene liegen etwa SSM Hektar Bruch -
?eiände , Sümpfe und Moore . Sie könnten durch
. ?> Pflug bearbeitet werden , sobald sie trocken

sind . Nach Sachverständigenurteil könnten
weitere 4->»0 Hektar durch unschädliche Aus -

A?? »ng einiger zerstreuter Teile der großen
5 -̂ lder für Ackerbau und Siedelung gewonnen

.. .̂ ach Ansicht öeS landwirtschaftlichen Sachver -
, 5ud >gen , Herrn Direktor Franck in Waghäuscl ,
Junten durch die genannten Kulturmatznahmen
Irlich xtn >a 120 00l> Zentner Brotgetreide ,

Zentner Kartoffeln und 60NM Zentner
> eu neu gewonnen werden . Zur Beleuchtung

Bedeutung dieser leider noch nicht durchge -
uvNen Unternehmungen sei nur anaesührt , daß

^er Berechnung des Herrn F . Meißner , Ab -
^ " ^ gsvoistandes der Landwirtschaftskammer
c?« Karlsruhe , zur

'Deckung des Bedarfes an
^ iickartoffiln nach Baden jährlich etwa 1 Mil -

Zentner eingeführt werden müssen . Diese
" 'Ms könnte , wie der Zahlenveraleich zeigt ,

x.uei » Durchführung dieser nördlich
' " sruhe möglichen Unternehmung ganz wesent -
^ hcrabgedri ' ckt werden .

^ >e 850N Hektar Vruchland . Sumpf und Moor
. Ncilen sich auf die einzelnen Laudstreck ' N , von

u . a . das Kehr - und Landgrabengebiet 750
qzs

^ ar , die Nheinniedernna von Oberüaus ''-n -
i .vcinhausen K30 Hektar mißt . Einbegriffen ist

noch die Weschnitz,Niederung bei Weinheim -
zjx zjMa UM Hektar über -

s^ .ür die Entwässerung all dieser Ländereien
. " un durch die Kultnrinspektion Seidelberg

dgz längerer Zeit ausgearbeitet . Ueber
^ licksal eines Teils dieser Entwürfe ist die

j. Mntlichkeit durch die Presse bereits unterrich -
ru !> sie . daß das Projekt zur Entwässe -

Weschnitzniederung von den betei -
Gemeinden Hemsbach . Laudenbach nnd

" ?heim angenommen worden ist. Hier sind
^ Bauarbeiten schon seit einiger Zeit im Gange ,
n ^ egen ist das Projekt zur Entwässerung des

" " ö Landgrabengebietes durch die Kurz -
js

'Ug ' eit und Selbstsucht einiger Beteiligter für
^ ahr wenigstens an der Ausführung ver -

. dert worden .
so erfreulicher ist es nun . daß unverSind -

» n v
B ^ svrechnngen mit den Gemeinderäten der

^ ' cr Entwässeri ' ng der Nheinniederung von
1j

"^ ' >>auscn und Rheinhansen am meisten betei -
Gemeinde ?! Oberhäuser ! und Rheinhansen

m
^ A " großzügiges Eingehen ruf alle mit

t?>, x ^ ojerte zusammenhängenden fragen zelg -
hj

' Wenn nicht alle Anzeigen trügen , wird auch
te» zur Ausführung der Arbeiten geschrit -

^
' rden können . Und dies , obgleich vor der

-st. ^ uikührung d >c !es Unternehmens über bisher
l '5, angeschnittene Fragen laudwirtschaft -

^ ^? ?' isatorischer Art Klarheit geschaffen wer -
tzi ^ .? uß . Es handelt sich dabei vor allem um die
trj

"Mrung von genossenschaftlichem Großbe -
jy . -/ ..̂ cr die Ausnützuug der Entwässerung dura ;
svn landwirtschaftliche Bebauung sichern

." ^ ber die Begründung dieser BetriebSsorm
Su Einzelheiten wird in einem 2 . Teil

," den sein .
dj^ -^ achst soll jedoch auf die wesentlichen Züge
lcin?

Prvjektes als eines der interessantesten
Art eingegangen werden,

üie vielen Lesern werden die Flächen , um
bal,n hier handelt, wenigstens vom Eisen -
5it bekannt sein. Es siud dies die

bestandenen und mit Grüben durck>°
Niederungen. ö : e die Bahn zwischen W>ag-

Neulnßheim oben auf der Höhe des
iie ^ ^ '

.̂einusers in großem Bogen umfährt . Aus" tiefliegenden sumpfig-moorigen Verlan -

dungen eines alten Rheinarmes wachsen aber
statt guter Wiesengräser nur Binsen . Schilfe und
Moose . Der Boden ist hier auf große Strecken
«hin so wenig tragsähig , daß Tiere ihn außerhalb
der Bruchwege nicht ohne einzusinken betreten
können . Aufgabe der Trockenlegung muh es da¬
her sein , durch Abziehen des überflüssigen Was¬
sers eine auch für Zugtiere tragfähige Boden¬
schicht zu schaffen . Die nachfolgende sachgemäße
landwirtschaftliche Vebanung wird die genannten
für die Ernährung nutzlosen Pflanzen vernichten
und hochwertige Kulturpflanzen wie Hafer , Rog¬
gen . Kartoffeln . Rüben und Hanf statt ihrer an¬
siedeln müssen .

Die Niederung wird im Norden nnd Osten
durch den 4—5 Meter hohen Steilrand des
Hochufers , im Süden und Westen durch die Nheiu -
dämme begrenzt . An ihrem Rande liefen die
Orte Oberhausen . Waghäusel . Alt - und Neuluß -
heim nnd in der Mitte am Rhein Nheinhausen .

Ein großer Teil dieses Gebietes liegt nuu
tieser als die alljährlich in den Sommermonaten
auftretenden Rheinwafserstände Vor unmittel¬
baren Hochwassernberflutunaen ist es durch die
eben genannten Deiche geschützt . Freilich ist da¬
mit noch keine Trockenlegung der Niederung er¬
reicht . Die nicht verdunsteten oder von den Pflan¬
zen verbrauchten Teile des Negenwassers . des
zutage tretenden Grundwassers , des Wassers des
von dem Hochufer herabkommenden Wagbaches
und allenfallsigeS Druckwafser können noch immer
nach wie vor in den Humusboden des Bruches
eindringen , ihn naß erhalten oder sogar die Nie¬
derung teilweise überschwemmen . Diese ziemlich
bedeutenden Wassermengen können während der
oft mehrere Wochen andauernden Rheinsommer -
hochwasser unter den hentiaen Umständen durch
die wenigen vorhandenen Gräben nicht auf na¬
türlichem Wege in den Rhein abgeleitet werden :
denn in diesen Zeiten müssen die Schleusen im
Rheindamm , um das Eindringen von Rhein¬
wasser zu verhindern , aeschlossen bleiben . Die
Versumpfung wird noch dadurch verstärkt , daß
die Grabenanlagen , die früher , solange sie sach¬
gemäß unterhalten waren , die Niederung bedeu¬
tend trockener erhalten hatten , nun fast vollkom¬
men zerfallen und zngefcblammt sind . Die Ur¬
sache dieser bedauerlichen Erscbeinnng liegt in der
in der Vorkriegszeit allgemein in unserer Ge¬
gend beobachteten Vernachlässigung solcher land¬
wirtschaftlicher Einrichtungen , Die Leute aus
den Ortschaften in der Nähe der Industrie sind
eben früher lieber in die Fabrik gegangen , wo sie
höheren und leichteren Verdienst fanden als durch
das Bebanen ihres Bodens . Die Preise der land¬
wirtschaftlichen Produkte find in der Vorkriegs¬
zeit zu nieder aeire >en .

Um die zur Bearbeitung des Bodens und zum
Gedeihen der Kulturpflanzen erforderliche AuS -
trockuuug der Niederung zu erreichen , wird das
Binnenwasser aucb während der Hochwasserzeit
künstlich aus der Niederung herausschafft wer¬
den müssen . Hierzu werden bei den vorliegenden
Verhältnissen , wie bei de'U Entwässeruuaseinrich -
tungen des norddeutschen uud holländischen Pol -
dergebietes , V ' t dem unsere Anlage große Aehn -
lichkeit aufweist . Pumpen nötig werden .

Der Entwurf sieht daher auch zwei Pumpwerke
vor , die je bei der Einmündung des WagbacheS
und des sog. Schanzgrabens nnmittel -bar am
Rheindamm errichtet werden . Die Pumpen ent¬
nehmen das Vinnenwasser den die Niederung
durchziehenden Hauvtsammelkanäleu , in die die
eigentlichen Entwässerunasgräben einmünden .
Diese durchziehen etwa 1 .S—2F Meter tief in
Abständen von 1SV bis 3M Meter nach Bedarf die
Niederung . Sie ermöglichen den raschen Abfluß
des nicht versickerten Reaenwassers nnd des zu¬
tage getretenen Grundwassers usw . Zugleich ent¬
ziehen sie dem Moor - und Sumpfgelände die über¬
schüssige Nässe und ermöglichen so die Bildung der
oben nerlangten tragsähigen und trockenen Bo -
dendecke .

Auf weitere Einzelheiten des Projektes einzn -
gehen , dürfte sich hier erübrigen . Erwähnt sei
nnr noch , daß mit der Entwässerung zualeich bei
der Eigenart des humuShaltigen Sumpfes bzw .
Moores auch eine Bewässerung vorgesehen wer¬
den muß . Anch ein umfangreiches Weaenetz setwa
3.? Kilometer neue Wege und 15 Kilometer zu
verbessernde Wege ) wird nötig sein .

Die Baukosten der Entwässerunasaulaae wer¬
den sich auf etwa 3,8 Millionen Mark für (M
Hektar , d. h . auf KM Mark für 1 Hektar be¬
laufen .

sEiu weiterer Artikel folgt , D . R .)

^ US öaöen .

Amtliche Nachrichten .
Ernennungen . Versehungen usw.

Das Ministerium des Innern bat den Oberverival -
tunsssckretir Wilhelm Kölsas beim Bezirksamt
Lahr zum Bezirksamt Villinaen . den Oberverwaltunns -
iekretär Jose ! Bett er beim Bezirksamt Ettenhcin ,
zum Bezirksamt ^ reibura , de» bei der Miiniterlal -
reaistratur verwendeten Ol>er»erwaltn »Mekretär Karl
B ü ch l e r zum Bezirksamt Mannheim versevt .

Die Eisenbahnaciicraldircktioil hat den Rausekretär
Johannes Freu in Edelbach nach Mannheim , den
Oberdauickre ' ^r Franz Kratt in Schwedinnen zur
Zentraloerwaltnng , den Oberbausekretär Melchior
Stapf in Karlsruhe nach Durlach und den Obcrban -
iekretär Albert Peanrri in Ofsenburg zur Zentral -
verwaltnng »ersetzt .

Die badischen Preispriisungsstellen .
Die Anpassung der Preisprüfungsstcllcu an

die in den letzten Monaten zutage getretenen
neuen Verhältnisse , geschaffen durch den raschen
Abbau der Zwangswirtschaft und die zuneh¬
mende Entwertuua unseres Geldes , ist in den
Städten über lvMV Einwohner iyi allgemeinen
bereits durchgeführt . Vor einigen Wochen hat
das Ministerium des Innern bereits Anweisung
gegeben , daß der dnrch die jetzige Lage unsere ?"
Wirtschaft und insbesondere durch die Preisent¬
wicklung der Gegenstände des täglichen Bedarss
sowie der Lebensmittel nnd anderer Erzeugnisse
bedinge Ausban anch der übrigen Preisprü¬
fungsstellen , sowie die Neuschussung solcher Stel¬
len in den größeren Gemeinden mit möglichster
Beschleunigung vorzunehmen ist.

Ueber die zu ergreifenden Maßnahmen und
die Art der Arbeit der Preisprüfungssrelleu
haben in den legten Tagen in den Bezirken der
4 Landeskommissariate Besprechungen mit deu
Vorsitzenden izer Preisprüfungsstellen unter der

Leitung der Landeskommissäre stattgefunden ,
Die Neu - und Umbildung der Preisprüfnngs -
ftellen wird im ganzen Lande mit Beschleunigung
durchgeführt . Sie setzt voraus , daß geeignete
Vertreter von den Organisationen der Erzeuger ,
Händler und Verkäufer für die einzelnen Stel¬
len in Vorschlag gebracht werden nnd sich bann
auch zur Verfügung stellen .

Die Allvetcranen .
Das Präsidium des Badischen Kriegerbundes

teilt mit , daß auf sein Gesuch an die badischen
Städte um eine Ehrengabe für die ortsansässigen
Altveteranen die Städte Mosbach , Säckingen ,
Sinsheim und Triberg der Bitte des Badischen
Kriegerbundes entsprochen haben , und daß Kon¬
stanz zu dem genannten Zwecke MM Mk . in
seinen Voranschlag einstellt . Anch Mannheim
wird in die ' em Jahre , wie seit töl3 , einen ange¬
messenen Betrag zur Gewährung einmaliger
Unterstützungen an seine bedürftigen Altvetera¬
nen bewilligen : Schwetzingen wenöet auf An¬
suchen den Altveteranen eine einmalige Ehren¬
gabe zu .

Jugendbundkonferenz .
Der süddeutsche Zweig der Methodistenkirche

hielt vom 19. bis 21 . November in Karlsruhe
eine Konserenz im Interesse der Jugendpflege .
Am Freitag abend sprachen bei der Begrüßnngs -
versammluug in der Friedenskirche der Vor¬
sitzende , Prediger Jah,nke . der Prediger der
hiesigen Methodistengemeinte , Prediger Rück er ,
und als Vertreter der deutschen Methodisten -
kirche Distriktsvorsteber Wobith . Es waren
etwa 15l> Vertreter der metliodistischen Iugend -
vereine Süddeutschlands anwesend . Von anderen
verwandten Jugendorganisationen überbrachten
Abgeordnete deren Grüße : von den methodisti¬
schen Iugendbüudnisseu der Schweiz Prediger
Gsell aus Eschlikou , von den Jünglings - und
Mnunervereinen der Baptistengemeinden deren
Vorsitzender , Herr Harnisch aus Frankfurt
a . M ., von den Iugendvereinen der Evang . Ge¬
meinschaft Prediger Mai er aus Pforzheim ,
vom Christi . Verein ju " ger Männer Vereins -
pfleger Klanß und vom Iugeudbuud sür ent¬
schiedenes Christentum Rcisesekrctär Geu ge¬
lin . Auch das Städtische Jugendamt hatte ein
Schreiben gesandt , da die Vorsteherin desselben
nicht am BegrüßungLabend , sondern erst am fol¬
genden Tage an den Versammlungen teilnehmen
konnte . Die Sangeskräste der Gemeinde ver¬
schönten den Abend Il ' rch einige entsprechende
Liedervortrüge .

Am Samstag fand die Bortreterkonferenz statt ,
bei der über wichtige Gegenstände der Jugend¬
pflege eingehende Beratungen gepflogen wurden ,
wie z . B . über die Ausgestaltung der Vereins -
abende , Jugendliteratur usw . Von öffentlichem
Interesse dürfte besonders eine Anregung sein ,
die gegeben wurde , sämtliche Buchhandlungen ,
die Schund in Bildern und Literatur ausstellen
oder verkaufen , zu bonkottieren .

Ter Sonntag mit seinen Festgottesdiensten in
der „Eintracht " bildete den Höhepunkt . Di -
striktsvorsteher Ulrich hielt am Vormittag die
Festpredigt über l . Kor . 1 , 3l>, worin er der sehr
zahlreich anwesenden Jugend Iesum anpries als
den , der das Bedürfnis der Menschheit nach
Wahrheit , Gerechtigkeit , Vollkommenheit uud
Freiheit allein vollständig zu befriedigen ' imstande
ist. Am Nachmittag sprach Seminarrektor Dr .
Melle aus Frankfurt a . M . über den Kampf
um di ^ christliche Weltanschaunnq und Distritts -
vorsteher Kuder über den Kamps um das
christliche Lebensideal . Auch diese Versammlung
war umrahmt von geeigneten Liedcrvorträgen .

Den Schluß des Tages bildete eine erhebende
Bußtags » und Totensvnntagsfeier , bei der in
Wort und Lied der ernsten Bedeutung des Tages
Rechnung getragen wurde . Prediger Möller
hielt eine angemessene , von tiefem religiösem
Ernste durchdrungene Ansprache , wie überhaupt
sämtliche Veranstaltungen des Tages einen
gottesöienstlichen nnd streng religiösen Charak¬
ter trugen . Die vielen Besucher von hier und
auswärts gingen wohl alle mit tiefen und ern¬
sten Eindrücken nach Hause , um die religiöse Er¬
hebung , die sie empfangen hatten , auch im prak¬
tischen Leben sich auswirken zu lassen .

-ie - Forchhcim . 22. Nov . Der Gesangver¬
ein „Eintracht " veranstaltete am Sonntage
ein B o l k s l i e d e r k o n z e r t , das einen gnteu
Besuch aufzuweisen hatte . Als Mitwirkende tra¬
ten aus Frl . Paula Schmidt , Sopran , Herr
Wilh . Speck , Cello , Frl . Mees , Klavierbeglei¬
tung , sowie der Männerchor des Vereins und der
Mnsikverein „Harmonie " hier . Die Solisten
ernteten mit ihren Darbietungen starken Bei¬
fall . Die Lieder , die der Gesangverein „Ein¬
tracht " unter bewährter Leitung des Herrn Fr .
B r ü st l e - Karlsruhe zum Vortrag brachte ,
fanden ebenfalls all ' eitigen Beifall . Besonders
schön erklangen zwei Chöre » ou Silcher : „Die
drei Röselein " und „Liebesscherz "

. Unter der
tüchtigen Dirigentschaft des Herrn Burkart -
hier erfreute auch die hiesige Musikkapelle die Zu¬
hörer wieder mit ihreu flotten Weisen .

r . Pforzheim , 22. Nov . Nach bald sechswöchiger
Pause , hervorgerufen durch den inzwischen bei¬
gelegten Streik der bürgerlichen Rathausfrak -
tionen ( von dem wir seinerzeit eingehend berichtet
Habens , hatte sich heute erstmals wieder der B ü r -
gerausschuß zu Beratung einer langen Reihe
von Vorlagen zusammengefi ' nden . Es ivar nur
zu natürlich , daß , besonders von der U .S .P . und
Neukommunisten wie der äußersten Rechten ,
der vorausgegangene Streik in den Verhandlun¬
gen nachzitterte . Nach Annahme einer veränder¬
ten Friedhof - nnd Bestattungsord¬
nung . mit einer Grundgebühr von 300 Mk . für
Erdbestattung lbesondere Arbeiten wie Blumen¬
schmuck usw . werden außerdem berechnet ) , einer
Vorlage über Ausstellung einer Turbiinen -
anlage in der Elektrolvtchloranlage ini Grös -
seltal usw . kam es bei der Vorlage über Ein¬
führung von Müll - und Kanalgebüh¬
ren zu einer Tumultszene . Ter Sprecher der
Neukommunisten . Stadv . Schick , der anfangs
erklärt hatte , daß feine Partei unter keinen Um¬
ständen für diese neue Belastung der Arbeiter¬
schaft zu haben sei und bei Annahme der Vor¬
lage die Arbeiter zum Protest und zur Zahlungs¬
verweigerung auffordern werde , rief nach An¬
nahme der annehmbar sozial gestalteten Borlage ,
für die auch die Sozialdemokraten stimmten , dem

„Volk " auf der Tribüne zu : „Ich fordere die
Arbeiter !chsft auf , die Zahlung dieser Gebühren
zu verweigern !" Das rief starken Lärm auf der
Tribüne und im Saal hervor . Die Siknng
mnßte zweimal unterbrochen und die Tribüne
geräumt werden . Da Stadtu . Schick trotz nameut '
licbem Beschluß des Ausschusses , den Saal zu ver¬
lassen , nicht ging , erklärte Oberbürgermeister
Gündert nach der zweiten Unterbrechung , er
würde von dem ihm zustellenden Recht der ae
waltsamen Entfernung mit Rücksicht guf die
Würde des Hauses keinen Gebrauch machen , die
Versammlung betrachte aber sür den Rest der
Sitzung den Stadtv . Schick als — nicht mehr an¬
wesend . — Die weiter erlediaten Vorlagen be¬
trafen die Erhöhung der Gebühren für die Bau¬
aufsicht , die Genehmigung eines weiteren
Kredits von 156 Millionen Ml . für Not¬
stand so r b e i t e n , die Erhebung einer
Sch l a ch t h o f g e b ü h r von 30 Pfg . pro Pfund
gusgebauenes Flei ' ch . Die Müllabfuhr
gebühren sind gestaffelt : bis l00 Mk , Mietwert
lbzw . Wo ^ mvert ) 1 Proz . . bis M Mt . 2 Proz . ,
bis 1200 Mk , 3 Proz . , bis 1500 Mk , 4 Proz . . über
1500 Mk . 5 Proz . : zablunaspflichtig ist der Wob
nnngs - bzw . Ladeninhaber .

- Pforzheim , 23. Nov . Gestern abend entstand
in dem Glühranm der Firma Kammerer cm
Brand , dem ein aroßer Teil der Einrichtung
des Raumes zum Opfer fiel . Die Ursache des
Brandes ist auf das Auslaufen von Oel am
einem heißen Ofen zurückzuführen . Der Schale '
beträgt etwa 00 000 Mark .

) ! l Schwetzingen , 23. Nov . Das Opfer einer
Verwechselung wurde in der Nacht zum Sonntag
der 32jährige Bankbeamte Hermann Hepp . Er
befand sich auf dem Nachhauseweg und nmrde von
dem 30jährigen Bäcker Karl Uelkbösser an¬
geschossen . Hepp wurde so schwer verletzt ,
daß er auf der Stelle zusammenbrach . Der
Bäcker hatte Hepp mit einem anderen , einem
Mitbewerber um seine Braut , verwechselt .

a . Wcinheim , 23. Nov . Hier fand unter Borsitz
des Mühlcnbesitzers E b e r l e - Laudenbach eine
vertrauliche Besprechung der Unter badi¬
schen M ü l l e r ve r e i n i g n n g über die
Abschaffung der Mahl sch eine und Be¬
seitigung der Zwangswirtschaft statt . Ein
Vertreter der Bäckervereinigung Weinheim
wünschte engeren Zusammenschluß der Bäcker und
Müller , um gemeinsam auf die Beseitigung der
Zwangswirtschaft hinzuarbeiten . An der Kon¬
ferenz nahmen auch der Vorsitzende des mittel -
badiichen Mühleuverbandes und je ein Vertreter
der ' GroßmüIUenindustrie und des Hessischen
Mühlcnlontors teil . Nachmittags erfolgte ein
FamilienauSflug ins Birkenauer Tal zur Fuchs -
scheu Mühle , wo Bürgermeister Huegel die
Festgöste namens der Stadtverwaltung begrüßte .
Es folgte ein zwangloses Beisammensein bei
Konzer ! und Vorträgen .

- Mosbach , 23. Nov . Als öer BahnhofSarbeiter
G ein seiner mit einem Handwagen über die
Gleise fahren wollte , wurde er von einer Loko¬
motive erfaßt und sehr schwer verletzt .

w . Müllhcin ! . 22. Nov . Ter BürgerauSschnß
behandelte in seiner Sitzung den Etat und be
sprach dabei den geplanten A » 6 bau deralten
Kirche zu einer Festhalle . Der Kostenan -
schlag von 40 000 Mark wird wohl überschritten
werden , da für den Dachstnhl Verstärkungen ein¬
gebaut werden müssen . In dem Schiffe der
Kirche sind dnrch Stadtbaumeister Schneider
architektonische Wandmalereien entdeckt und frei
gelegt worden .

Vom Wetter. WeliernachrichtenNensl
der ba ) . Landcsivetter -
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Allgemeine Witterungsübersicht .
Tie allgemeine europäische Wetterlage zeigt nsch das

gleiche Bild wie am Vortag . Bei hohem Druck über
Osteuropa dauert die trockene östliche Lustströmung mit
ziemticb kräftigem Frost an . Das stärkste Frostgebiet
liegt wieder über der Baar , wo wieder 1Z» Kälte beob
achtet wurden . Auch für morgen steht noch keine blende-
rung in Aussicht.

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch , 24 . November,
naclits: Oestliche , ans den Höhen in der Nacht zienrlich
krästige Winde , heiter: siir die Jahreszeit strenger Frost .

Nhcin - Äjaiierkände n»orse » Z V Uhr :
23. Nov . zz. Nov.

« «hustesimel l>,33 n> w
. . . . . 1.3z NI m

Mar :» » . . . . 2,77 m 2 .7 ^ m
Mittags 12 Uhr 2 79 n>

ahends « Uhr 2 .
"

Mannheim I .W m 1,71 m
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Die Sozialisierungsidee .
Die SoZialisierungsfrage ist dringlich gewor¬

den . KommiMoncn und Unterkomnnmonen
legen die von ihnen für gut befundenen Richt¬
linien vor , und es wäre unaufrichtig , wenn man
sich vor dem Problem verschließen wollte . Aber
wie in diesen verkehrten Zeiten in Deutschland
vieles am verkehrten Ende angefaßt wird und
statt positiver Arbeit die Verneinung regiert , so
auch m der SoziallsierunMrage .

Die treibende Kraft ist die Sozialdemokratie .
Se -i M Iahren bat sie ihren Anhängern ein so-
sozalistisches Wirtschaftssystem als Folge der poli¬
tischen Demokratie in Aussicht gestellt , und dieses
Wirtschaftssystem wurde von ihr als jenes ange¬
priesen . das unter der Vergesellschaftung " der
gesamten Produktionsmittel und Aushebung des
Privateigentums die Arbeiterschaft von allen
Nöten befreien sollte . Iw Erfurter Programm
wurden Äiese Richtlinien fixiert , und die frühere
Stellung der Sozialdemokratie als Oppositions¬
partei , deren Hauptausgab « — wie die jeder Qp »
Position — in der Verneinung des Bestehenden
gipfelte , brachte es mit sich , daß man sich an der
Verbreiterung der eigenen Basis genügen ließ
und das Hauptaugenmerk auf die Gewinnung
von Anhängern richtete , um den Resonanzboden
öer eigenen Ideen zu verstärken , sich aber im
übrigen nur aus politische und wirtschaftliche
Forderungen beschränkte , und itber die Ueber -
setzung der theoretischen Erörterungen in die
Praxi ? noch keine Gedanken machte . In die
Köpfe der Arbeiter aber hämmerte man die The¬
orien der Marx und EngelS mit systematischer
Beharrlichkeit ein . ,

Da kam die Revolution in Deutschland in Kon¬
sequenz des militärisch -wirtschaftlichen Ausam¬
menbruches der Monarchie , und die deutsche Re¬
publik wurde errichtet . An die deutsche Sozial¬
demokratie trat nun die Aufgabe heran , das
Negative durch das Positive zu ersehen . Da
man aber in >dem Laboratorium der Sozialdemo¬
kratie neue Rezepte nicht kannte , operierten ihre
Aerzte nach den alten medizinischen Methoden ,
die ihnen von Marx und Engels iibergeben wor¬
den waren . Bald aber erkannten sie die Schwie¬
rigkeiten . Vernünftige Männer aus ihren
Reihen , wie der damalige Staatssekretär des
Reichswirtschaftsamtes Dr . August Müller , selbst
Kautsky und sogar Kurt Eisner hielten die So °
Kialisiernng bei den derzeitigen Anständen in
Deutschland für unmöglich . Man besann sich in
den führenden Kreisen der Sozialdemokratie dar¬
aus , daß man gegen das Gebot der eigenen Gei -
ftesheroen Marx und Engels verstoße , die ge¬
lehrt haben , daß die Durchführung der sozialisti¬
schen Gedanken niemals in Aeiten einer nieder¬
gehenden Konjunktur erfolgen dürfe , sondern
nur dann , wenn daS wirtschaftliche Leben auf der
Höhe stehe .

Go lange dt« e -mwldevlo -kratt « t» den Regie .
rirngS partes er» «ehSrle . «« rd « «S d- mi stiller mit
der SoztakisierungKfrag «. Die Wähler sahen sich
getSnfcht , liefe « »am arvhen Teil nach ltnA » ab .
» nd die lktS von den MehrheltSsoztaliftcv stehen -
den Grrvpen hielten reiche Ernte i» Stimm¬
zettel ». Da » B » hl «» nm Stimme »nd Seele des
Arbeiters durch die radikalen Gruppen blieb nicht
ohne Einfluß auf die Taktik der Mehrheitssozi -
allsten . Sie traten aus der Rsgierungskoalition
aus und stellten sich wieder in die Opposition ,
wenn auch nicht mehr so ofsen und so starr wie in
der Zeit vor ihrer RegierungSherrschaft . Die
Spaltung der Unabhängigen wurde von ihnen
ausgenutzt , und der Casseler Parteitag erhärtete
von neuem gerade das Sozialisierungsprogramm
von Erfurt . Die Führer der Mehrheitssoziali -
sien machten damit wider ihr besseres Wissen Kon¬
zessionen an die Massen , und das Unglaubliche ,
daß das , was die eigenen Parteigrößen für zur¬
zeit unmöglich ' halten , praktisch gemacht werden
soll , geschieht nun , geschieht aus parteipolitischen
Gründen . Das ParUiinteresse wirb über das
Interesse der Allgemeinheit gestellt , und wirt¬
schaftliche Dinge sollen nach politischen Glaubens¬
bekenntnissen geregelt werden .

» Angesichts der Wichtigkeit bicleS Problems , da» wr -
zcit alle politischen u . wirtlchattlichen Kreise beschäftigt ,
vcröfsentlichen wir in dci nächsten Zeit eine Anzahi von
Artikeln über diese Frage , die von führenden Sachver¬
ständigen herrühren , ohne unS in allen Punkten damit
festlegen zu wollen . D . N .

Die Massen drängen die Führer , die in Wirk¬
lichkeit die Geführten ihrer Wähler sind . Um
nun einen raschen Erfolg zu erzielen und dem
Drängen nachzugeben , beschränkt man sich zunächst
auf die Forderung der S o z i a l i fi e r u n g des
Kohlenbergbaues . Als Begründung führt
man an , daß der Kohlenbergbau der am ehesten
sozialisierungsreife Betrieb sei . Uebersieht aber
dabei , daß man das Wort „sozialisierungsreif "
falsch definiert , denn die Aeußerungen der wirt¬
schaftlichen Führer der Sozialdemokratie zur
Zeit des sozialistischen Regimes in den Iahren
1918 und 1919 gingen im Grunde dahin , daß man
erst die Individualwirtschaft wieder hoch bringen
müsse , ehe die Sozialisierung spruchreif werde .
Mit andern Worten : sozialisieruugsfähig sind nur
solche Wirtschaftzweige , in denen die private Ini¬
tiative keine höheren Leistungen mehr erzielen
kann . Das wäre die sozialistische Definition , die
natürlich aus den gleichen Gründen , aus denen
die staatliche Bewirtschaftung überhaupt bekämpft
wird , widerlegt werden muß .

'Doch davon abge¬
sehen . ist selbst der Kohlenbergbau nach sozialisti¬
scher Auffassung noch nicht sozialisierungsreif .
Aus dem gleichen Grunde ist auch das andere Ar¬
gument der Sozialdemokratie hinfällig , daß näm¬
lich unser Wirtschaftsleben nnr aufrecht erhalten
werden könne , wenn die Kohlenförderung so ge¬
steigert wird , daß das Abkommen von Spaa er¬
füllt werden kann , daß dies aber nur dann zu er¬
reichen sei , wenn die Bergarbeiter wieder ar¬
beitsfreudig und arbeitswillig gemacht werden ,
und das geschehe nur durch die Sozialisierung .
Der Arbeiter der staatlich und kommunalistisch
bewirtschafteten Betriebe steht selbst in heutigen
Zeiten , wo die Staatsgelder buchstäblich verschlen¬
dert werden , immer noch schlechter als der in
Privatbetrieben beschäftigte Arbeiter . Und da
eS dem Arbeiter nur darauf ankommt, . genug zu
verdienen , wird man nicht annehmen dürfen , daß
die Sozialisierung an sich den Arbeiter arbeits¬
freudiger machen wird , auch wenn er weniger
verdient .

Im übrigen aber erkennt man . daß — wie auch
die Abgeordneten Wels unö Schmidt auf dem
CassUer Parteitag ausgeführt haben — die Sv -
zialisieruug des Kohlenbergbaues nur die Vor¬
stufe fein soll für die Verstaatlichung der übrigen
Industriezweige . Das aber sollen sich besonders
auch jene bürgerlichen Kreis « gesagt sein lassen ,
die sich mit einer Sozialisierung des Kohlenberg¬
baues , wenn auch nicht befreundet , so doch abge¬
funden zu haben scheinen , wenngleich sie im üb¬
rigen strenge Gegner der Sozialisierung und des
Sozialismus überhaupt sind . Sie vergessen
ganz , daß eine Teilsozialisierung unmöglich ist,
denn eine solche würde den gesamten Wirtschafts¬
apparat stören , und jedes Unternehmen , ob groß
oder klein , aber auch jeder Privatmann als Ver¬
braucher , würde darunter zu leiden haben .

Lörse — Sauäsl — InSvstriv — Eewerds

krimlrkirt «? öör »«,
M. Wnucktart «. 2Z. ^lov . Oer ge»trtK« Itar »-

rückgan ^. ämi di. » o » I ! odi » cb « n Devii . n
ra v«r?eicbn «n k. tten , »otit « « cd heute vorrnitt . g
unter Leb wank ung « , lort und iührte desKalb
»cbv »cb « Oo»»» tk »lt >z» g »ui den meiste » deine -
teo . Die ge ^ käitiich « ritigkeit gestaltete » ick
unregelmäßig . Das Angebot iand iniolge 6er Dn -
Sicherheit der Lssamtlage und Zurückhaltung 6er
Käuker zunächst geringe ^ uknahnie . Im weiteren
Verlauks machte sich etwas mehr Kauklust bemerk -
bar , die ?u einer Besserung der Stimmung ^VnlaiZ
gab , wobei sich Kurserholungen einstellten , ^ us -
landspapiere waren gegen den Ltapd der ^ bend -
börss vorwiegend behauptet . Spro ? . Loldmexika -
ner mit 710 und Zproü . leiiuantepec mit 470 ge¬
bessert . Baltimore Ohio auk <lie Besserung des
Dollars Z50 .

Line unsichere Haltung machte sich in di o n -
tanpapieren bemerkbar . Die Kursrückgänge
machten in verschiedenen Bapieren weitere Fort¬
schritte . Besonders lagen liarpener , Qslsenkir -
chen , Dberbedark und Deutscb - I-uxsmburger
schwach , Bhönix dagegen 10 ? ro ? . höher . Lüne¬
rns gaben anianglich 25 pro ? . , Bliein . Ltalil eben -
kalls 25 ? ron . nach , ^ .dlerwerke ca . Z Bros . , Daim¬
ler 9 ? ro2 . rückgängig , ^ uch Benzmotoren schwack .
^ eilstokk ^ sckaLenburg und 8ckantung blieben bei
niedrigerem Kurs im Angebot . In chemischen Ak¬
tien lagen zum leil Verkauisordres vor , die aul die
Xnrse drückten Lcheideanstalt ebenkalls schwach ,

aucb Nektr !?itZits -^ ktie » gäbe » rum ? eil erheblich
nach . 8ckuckert verloren Z, Bergmann ? , 7,
I^ickt und Xrait lZ ? ro ^ . Lerl . Uandelsges . und
NetaUbank stark gedrückt . Lad . Anilin büöten
18 ? ro ^> ein . Lenxmotoren 275 , kierauk lest : 285 .
dement Heidelberg , Hol ^verkoklung u. a . lagen im
Angebot . ? rivatdiskont Z' /s ? ro ^e » t .

Berliner LLrss .
w . Berlin , 2Z . 5lov . Die Börse war unter dem

Lindruck des weiteren starken Rückganges der O e -
vissnkurse matt . Die Kursrückgänge waren
aber nickt gleicbmäkig umkangreich , und im all¬
gemeinen machte sich späterhin eins gewisse
V^ iderstandskähigkeit geltend , die 2um l êil ^u
kleinen Erholungen iükrte . stärksten gedrückt
waren llösch , kombacker , Hohenlohe , khein . 8tahl ,
Lismarckkütte und Beutscb -I ûxemburgsr . Ueber
den gestrigen LcbluÜkurs hoben » ich dagegen
Bkönix -^ ktien . ^ m Markte der chemischen Vierte
und der Llektropapiere erkolgten Xursverscblech -
terungen um etwa 1l> ? ro ? . , Xolonialwerte waren
durchweg gedrückt , wogegen die mexikanischen
Anleihen ihren Kursstand Tum ? eil gegen den
gestrigen hoben . Von Lcbillahrtsaktien konnten
Lüdamerika um 15 Bro ? . köker einsetzen , vermock -
ten aber im Verlaute nur einige Brorent ^u behaup¬
ten . Die Bankwerte blieben im allgemeinen be -
bsuptet . ^ m ^ nlagemarkt Zeichneten sich deut -
sehe Anleihen durch Festigkeit au «. Deutsche
3pro ?> Anleihe gewannen 1 Brv - ent .

lsäastrisv .
Die Hausindustrie des Bsot ^enwaldes liegt käst

gänzlich darnieder . Der gröbte l 'eil der Vi ŝb -
Stühle der Lirma Leidenbandweberei , L . m . b . U . ,
steht seit V^ochen still . Die I-age der Hausweber
ist sehr ernst , ?umal die Hausindustrie bei der
^ rbeitsIosenunterstLtüUNg nur wenig berücksich¬
tigt wird .

In der suüerordentlicheu Qenierolverzmnmlung
der ? irms Drenstein Koppel , die über die
Erhöhung des Aktienkapitals von ^ ik . 6ll sui 68
Millionen durch Lchallung von 8 Millionen 7pro2 .
gebundener Vorzugsaktien mit secbsiackem Ltimm -
recht beschließen sollte , wurde aniangs von der
Verwaltung über die Leschäktslage mitgeteilt , daö
nach unbekriedigendem Verlaui der ersten drei
Monate die Lesellschait jet ^t auk der Rekordhöhe
ihres ( Isdeibens stände , indem der ^ uktragsbestand
eine diilliarde dlark betrage , der sich bis gegen
Lnde des Leschäktsjahres noch um weitere dlk .
300 diill . auk Nk . 1 .3 diiliiarden erhöhen dürite .
In einer mehrstündigen Debatte kam es dann von
einer starken Opposition ? u sachlich gekükrten Er¬
örterungen über die ^ ulässigkeit von Vorzugsaktien
überhaupt und Besprechungen über damit im Zu¬
sammenhangs stehende aktienrechtlicke kragen
und von einer kleinen Minderheit Tu schart per¬
sönlich Zugespitzten ^ ngrillen gegen die Lssckäkts -
iührung des Leneraldirektvr » Lekeimrat Koppel ,
des Lründers der Lssellsckakt . Von der Oppo¬
sition wurde besonder , der tiacbweis über die als
Orrrod tür di« 8eb «̂ ing von Voriugsskti « ! ang «-
ilibrto drohend « Deb «rtr « ndnlig »gskahr geiordert ,
der aber von der Verwaltung nicht gegeben werden
konnte . Dies « betonte vielmehr , datZ e« , wenn
die « , erst eininal vorliege , ro Oegenmallnalunen
»n »ptt sei , und <i»8 m»o rechtzeitig bei «ineni ru
solcher Entwicklung gekührten Unternehmen da¬
gegen Vorsorge trekken müsse . LcklieLIich wurden
die Anträge der Verwaltung mit 26 735 8timmen
gegen ll ) 018 8timmen genehmigt . Die unterlegene
Oppostion gab hiergegen ihren Brotest üu Brotokoll .

Die Rombscher Hüttenwerke haben einen Rein¬
gewinn von 1l) 6M Z17 ^>iark . Der Dividenden -
Vorschlag kür beide Leschäktsjskre 19I8/I9 und
I ? I ? /2l > Zusammen beträgt 12 Prozent .

UallMLiMvr Usrelldörsv .
K dlsunkeim , 23 . November .

Vi^ie in der Vorwoche , so hielten sich such heute
die öörsenkesllcher dem Markte kern . Lrst gegen
Wittag begann sieb der Lörsenssal , in dem die
Warenbörse abgebalten wird , etwas sn ?uküi -
len . Die Besucherzahl blieb aber doch reckt be¬
schränkt . Dementsprechend entwickelte sick auck
der Oesckäitsverkekr . Die Kreisbewegung »ui
sllen Marktgebieten wird in der Uauptsacke durch
die schwankende Haltung der Devisenmärkte be -
stimmt . Die diark im Auslands bat sich weiter
gebessert , und somit bat man die Breise bei uns
herabgesetzt .

In Lbemikalien kam beute ein stärkeres
Angebot heraus , während die Käufer sick grov ^
^ urückksltung aukerlegten . Bs ging daker nur

wenig um . Die Breise sind kür nahezu alle
tikel niedriger . Terpentinöl , Span , wasserhelle
Ware , in I -eilieisenkässern , l -udwigshskener I^ euge -

wicht , Original -I 'ara , war ?u 3l>4— 306 ^lk . uv »
1-einöIKrnis , in Original - Oebinden , dleugewickh
Original -l ' ara , per De ^ember - I -iekerung , ziu 242
243 .̂ lk . und ^ anuar - I^iekerung ?u 235 — 236 l^lk . 6ie
IM kg ab I- ager Mannheim angeboten , llark ,
sxan . kelle War ^ in Bässern von 3l >»— 4lX1 kg '
6 Bro ?. 1°ara , einkukrkrei nack dem besetzten
bist , war , je nack ^ >pe , 7u IV20 bis 1145 >ik .
IVO kg waggonkrei l .udwigsbaien a . Bk . am dsarkte .
I^apktkalin in Kugeln kostete , einschlieölick 8acl <'

Packung , 750 — 670 dik ., 8alm !sk , KIsin krist . ,
bis H? ? ro ? . , metallkrei , in Bässern , Or !ginal -? ars ,
sinsckl . Verpackung , 715 — 725 ^ lk . , I^ atr . Bkospho '
ric , erstklassiges Babrikat , inkl . OrolZkässer , 720 h >̂

730 dik . , Bormaldeb ^ d , 30 Bro ? . , exkl . Verpackung ,
14? 0— 1510 >IK ., ^ .Isunkristallmebl , grob . Kali , erst¬
klassiges Babrikat , brutto iür netto , inkl . ^ ute -
sacke . 2? 5— Z05 dik . die 100 kg , alles krei Wagga »
I^ske Mannheim . öuchqnkol ? teer war , einscklieö '
lieh Uolzkaü , ? u 220 — 22 ? .̂ sk . per 100 kg ab I-agek
I .udwigsksken okkeriert . Borssurs , rakk ., rein , pu !v>>
wurde ab sächsischer 8tation mit 2520 — 2530 .̂ lc >
Borax , la rakk , pulv . , exkl . Verpackung , mit 1^
bis 1330 ^ sk . die 100 kg ab sächsischen 8tationev
genannt . 8alüsäure , roh , arsenkrei , 19/21 Bs , h^

'
dslsüblicke Oualität , war exkl . Ballons ?u 45 b^
47 d^k . per 100 kg ab südd . V^ erk angeboten .
rakkin , weil ?, in l ' ateln , 50/52 Orad , wurde kevte ,
brutto kür netto , inkl . Verpackung , mit 1720 h>5
1730 Ask . die 100 kg ab Waggon I^äke ^ sannheiw ,
genannt . Natron »8alpeter , rakk ., pulv . , in Oroük ^ '
sern von ca . 500 kg , notierte 520 — 530 ^ k . die
100 kg ab k^äbe dsannkeim .

l- ebensmittel verkekrten in reckt ruhi ^ r
Haltung . Käuker wsren hier nur wenig »m Narkte -
Die Vsrkäuker kielten mit Angaben von Breise »
Zurück , da sie ?unäckst die weitere Bntwickeluo ^
des Valutamarktes abwsrten wollen .

? extilwsrsn sind im Breise weiter gut b^
bsuptet , zumal nur wenig Material vorhanden i^ '
Das Osschakt in dieser Branche ist aber auch ruln ^
verlauten . Von irgend welchen Oeschättssbschiü ^
sen ist uns nicht bekannt geworden .

Diverse Artikel - liier nahm der >larkt einen nv '
veränderten Verlaui .
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2Z.I ôv . 22 .ü<ov .
SS9 —
700— 722—
420— 449
1100
270 —
228—
397 —
985 -
350 -

HZ -
279 -7S
408S0
493—
39S—
579—
570 -
S70-2S
7Z0 -
420 .50
4S2—
874—
28250
490 -

288—
220—
1000?
329 -25

464—
324—
389S0
50575
378 S0
507 .75
475
ZL47S
5 ^ 6—
289 7S
418-
3897S
512—
39975
5S9 —
579 25
58 ? 50
730-
440—
45950
948—
^ 92—
497—

Ver. ÜSIa .-LottveU .
k̂ o?tkeimer Oslluloso

. . . .
l.iiliinv>'k!r 0o . . . .
I^ urÄilltw - - - -
l-iiiiZsi, Wsinasvklnev

I,iiv« . . .
t,otkrinb ?er
U-INNMINiUIN. . .
nbersodl. I' l8«od --IZ«<I
vdsrsclU Li«e»WSus»r
Nd ^rsvlil . ic->k»verk >!
c)r«a»teiv « oppvl -
k>!iöni » öei-?verko . ,
itkeinisod Äst^ll . .
s! >iewi»^>> Sl -tlil . . .

Halts . .
listxorsverko . . .
Ss.i' ksenvvi'ics . . .
3ol>uck?rt k Lo . . .
Sismeuv k
Sie -tu» kom !u>» . . .
ktettwer Vulkan . .
St »Udsr !??r Aak . .
I' llrki oker 't'»k»k .
v ^rüioer k'^ptor . . .
Vereinigt , v kiikol
VereiulLt .
>'srelnixt. 8t»>i> ? vi>on

VV̂ iÄdot . .
0>»v! Mnen . . . .
Mavi <?anu3 . . . .
Osiilüvks ketrolcruv
k>ni?iana

WKov.
j391 —
384—
270—
374—
330—
399—
620—
625—
320—
30475
517
4c!0
545-

SS.Nov ,
40S—
390—

388—
410-
6 ^ —
633—
331—
31Z —
538- -
460—

S0
335— Z45 —
518 -50 530 -S0
360—
439—
465—
270 --
3S3 —
293 -7^
410 25
1000-
451—
435—
765—
920—
535—
95H-S0
473--
770—
6Z4 —
1835.

39>I -
44S75
479—
28S—
355 50

780—
654—
1840-
10000 -

LLmMMlmkMZiMr

Ultgstvilt äurod 6as
Laakdans Ltrans SL(?<Z.

^ «.rlarudo-

Kvllanä
Lok v̂ois . . . .?arig . . . . . .
Lel^ien . . . . .Iivnäon . . . . .I^ev .vOrk . . . .
ItaUen . . » « »

g.) vordürslled
1925 - L0S0

975 - 10^0
U - U
220 - LZ2

b2 - b7
240- 2ö0

renät 'm?: sotnva.od
spAtsr kost .

d) na-oddürslivd
2040 - 2090
10 ^0 - 1075

413 - 425
440 - 455
LZ4 - 2Z3

bS - b3
255 — 265l 'ensisn^: nn .̂ lodvr

^ ntvernen-Lrassel
llollana . . . .
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gwelteS Blatt Karlsruher Tagvlatt , Mittwoch , den 24 . November 1S2V « r . » Z2 . Veit « ?

. Nn das Handelsregister s Band >v O . -Z . 24 lft
»ur ? ; >ru >a Max Schellberg K Co . Gesellschaft mi >
oeichränkier Haltung , Karlsruhe , eingetragen :
Durch Belchlub der Gesellschafter vom 15 . v! o-
vember Ig .>» ist das Slammlav >tal um 10000 ^
^ u > 210000 ^ erhöht worden . Tie Vertretunas -
betugnis des Geschastsiührers Frhrn . Marmiilianvon 2>iaillot de In Treille , Karlsruhe , ist«eendet - An dessen Stelle ist Heinrich Lueg ,« auimann , Karlsruhe , als Ge !chäs . s -udrer bestellt
mit der Äerechtwuug . die Äeiellschast selbständigM vertreten .

Karlsruhe , den 20 . November 1S20.
BadischeS Amtsgericht S S.

Bekanntmachung .
Di « Bckämviung der Scknakenvlage betr .

Nach K i der ortsvolizeilichen Vorschrift vom
Februar 1V11 . die Bckämvfnng der Schnaken -

vlaae betr . . sind die Hauseigentümer oder deren
Stellvertreter vervflichlet , die in den Kellern ,« lliunvcn . Ställen und - ähnlichen Räumlichkeiten« berwinterndrn Schnaken durch Belvriben der
« andc und Dechen mit chemischen Flüssigkeiten
lMlektizidl . durch Zerdrücken mit feuchten Tü -
wcrn oder sonstiaer wirksamen Weile zu Vernich -
«in . Wir -fordern die Bervflichteten aus . alsbalü
Mit den vorselchriebenen BernichtungSmakinabmen
>u beginnen , Vor dem soaen . Abflammen wird
wegen der damit verbundenen Keuersgekabr ge»
warnt ^

Die Stadtverwaltung ist bereit , aus Ersuchen der
verv >lichleten HauSbesider die Bernichlungsarbei -
ren durch geeignetes . zuverläMaes . städtisches Per -

Hamakcnvlagc » nd von siihrenden chemüchrir
<v« rkrn als wirksame » Verlilaungsmittcl ervrob -
ten , im übrigen völlig unschädlichen Flüssigkeit
^ - ' ' NlektUid — gelcheben . Vorsichtshalber sind im
Auer befindliche Geacnstände , die nicht mit der
Huniakelt benebt werden sollen , wie Weinfässer .
V' aschenweiiivorrä ê usw . , ferner Gekäste , in wel -
Fkn Nahrungsmittel wie Sauerkraut . Bohnen ,' ' irisch und deral aufbewahrt werden , sowie Obit -
vvrräte , Kartoffeln ulw, . vor dem Svriben mit
A

' itnnaS - oder anderem Pavier . Tüchern ulw . zuVdecken . Dadurch wird auch verbittet , das , die
Zuwaren usw . nicht durch die tot niederfallenden
? « uakcn ix — ' reiniat werden . Nach dem Svriben' » es gut , eine tur »e Zeit die Räume zu lüften .

Die Anmeldung bat bis spätestens 2g . Novem -
d . NS . mündlich , televbonilch oder schriftlich»e >m Stiidt . Gartenamt . Eitlmgerstr . S , während^ r üblichen Geschäftskunden zu erfolgen .

Gebühr für einmaliges Abspritzen von 1
S gewöhnlichen Kellerräumen beträgt 7 .5,»

!? > mebr al ? S solcher und einzelnen « rosten Kel -^ rraumen lLagerkeller und deral .> 12 50
Mit den Arbeiten wird Ende November bcgon »

i »̂ werden . DaS beauflraale Personal wird auf
^ >nen Rundgängen aleichzeiti « in den nicht an -
^ meldeten Kellern Nachschau kalten . Werden die
A/Nlchtungsarbeiten hierbei als unaeniiaend seft-
d! . «>' die Arbeit alsbald aus Kosten«er Verpflichteten vorgenommen , In einem sol-

erhöbt sich iedoch die Mebübr auf 10 .—Um dle im Sommer sich so lästigMenden Blutsauger clingermaken wirksam be-
»u können , müss« n die als wirksam er -
Mastnakmen auch svstematisch strengdurchgeführt werden .

« boben
^ ^ " " Gtattbauvtkalfe

^ Mann bestehenden ArbeitSkolonnenin , Nestbe von Ausweisen die sie den HanS -
5>«entümern be,w . Mietern auf Verlangen vor¬zuzeigen haben .

^ arlSru ^e . den ZS. November 1020.
Bürgermeisteramt

Bekanntmachung .
Infolge gänzlichen Wassermangels im

^ urgwerk und ungenügender Kohlenbelie -
serung an das Slädt . Elektr . Werk ist die
Äußerste Einschränkung des Stromverbrauches

Licht und Kraft notwendig geworden
^ darf kein Kraftabnehmer mehr als die
Hälfte der ihm vorher zugewiesenen Strom-
^lenge verbrauchen ; der Lichtverbrauch ist
unlichst im gleichen Verhältnis zu ver¬

ändern .

Nichtbeachtung vorstehender EinschränkungS -
bchimmungen hat gänzliche Abschaltung zur
Folge.

Karlsruhe , den 23 . November 1920 .

blSdl. Gas-. Wasser - und Elektr. Amt.

KUSStLttUSÄg .

llig ÜWZt8iil !l(lZssi8l !iiu !Ll!ö8 öZll . fsguknvölöinz
tjsttt 7iis Is »til?Iitoil !ilig ilöl SZl!. tsinlezkilnztzülilile geiiSrigj
veranstaltet sm Mittwock , 6en 24 ., bis mit
k^reitaZ , «Zen 26 . tl . Nts . , eine ^ usslellunx von
lexiilen Arbeiten iiirer V/Lricstätten ( okne psäs -

gox sckes l. ekrmslei ial )
0eö «kneti lv - ' /. I unä vkr ,

VVesten6stt ŝlZe 81 .

Vergebung
von Eraardeiken.

Die Erdarbeiten für
die Dammschüttung der
zweiten Eisenbahnzu¬
fahrt zum Rlieinhafcn
und eines ssndustriealei -
ses lrd . 21 »00 <-bm Mas -
senwrderungl sollen öf¬
fentlich vergeben wer¬
den .

Angebote wollen unter
Verwendung der ent¬
sprechenden Vordrucke
verschlossen mit der Auf¬
schrift „ Erdarbeiten II .
Hasen -msahrt " längstens
Freitag . Z. Deiember .

»ormittags l » Uhr .
bei uns eingereicht wer¬
den .

Die Bedingungen kön¬
nen auf unseren , Dienkt -
zimmer Nr . SS lNat -
baus . S . Stock ! in den
Dienststunden 8—12 und
2—« Uhr eingesehen und
bier auch die AngebotS -
vordrucke erhoben wer¬
den .

Karlsruhe , d . 28 . No¬
vember IS2l>.

St ädt . Tiesbau mnt .
^ eldbahnqleis ,

KM n» « - Svur . m . Wei¬
chen . Drehscheiben und
Muldenkivvwagen zu
vermieten .

Karlsruhe , d . 22 . No¬
vember 1920.

Städt . ? iefbm >amt
Karlornbe .

Möbliertes Zimmer
»u vermieten :
BüraerNr . l » . 2 . Stock .

Best . ' FrLiilei »
sucht per sok. möbl . Zim¬
mer « ca . gute Bezahl «, .
Angebote unt . Nr . »578
ins Tagblattbüro erbet .

Aelterer Student sucht
ruhiges möbliertes . Um¬
mer mit elektrisch Licht
zum 1 . Dez . Gesl . An¬
gebote unter Nr . 3S8«
ins Taablgttbiiro erbet .

Aelterer
sucht auf 1. Jan . 1SS1
t »rökercs » d . i! lleiuere
»» « möbl . Zimmer zu
mieten , eventl . auch un¬
möbliert . Anaeb . u . Nr .
»5̂ ins Taablatlb ^ erb .

Leeres Zimmer »der
Kiicki « mit ? i>al !krlei < u .
GaS zu wist' tnschas ' ksch
Arbeiten Mitte d . Stadt
sof . gel . Preis Neben¬
sache. Anaeb . unt . Nr .
W4 ins Taablattb . erb .

ZWUMW
Architektur - Büro
sucht sofort gewandtes

WkiWMll
M ttmiisz .
Angebote unter Nr . 8579l
lns Tagblutibüro erbet .

Melke Min
die nur in ersten Häusern
in Stellung war . sucht

Krau Oskar « tock ,
Pwr >l » ei >» ,

Dnrlacherstraste K,
Für kleinen Haushalt

l2 Pers .I sofort od . 1 .
Dez . ein sleik .. zuver¬
lässig . Mädcken gesucht :
Bunsenstr . l «l , S , St . . l ,

Gesucht in oerrschasis -

ourqerl . kocht, guter Lohn
u . Vervilea ., nachSeidet -
berq . Schlicrbacherland -
strake » » -kl»t » » k « r.

Eine ehrl . fleist . Putz¬
frau wird gesucht .

Karl ' tr . S . 1 . St ., bei
Diirilinger . Met >" " ei

I » Steiübolz - Fnhboden -
Fabrik sucht für dorti¬
gen Bczirk out einae »
führten

Fachkenntnisse u . eige¬
nes Lager erwünscht , je¬
doch nicht bedingt . An¬
gebote unter Nr . S58S
ins Taablattbüro erbet .

Jung . Mann , LI I . ,
sucht Stelle als

Verkäufer .
Kolonialwaren od . Deli¬
katessen . auf sosort oder
später . Anaeb , unt Nr .
85N9 ins Taablattbüro .

Damen - und Herren -
aarderobe nach Mas , ier -
tiat an Adolf Domich .
Marienstrastc 37,

Paletot . Auziige u .
Knabcubelleiduna

wird anges u . gewendet .
Mäst . Preise . I , Hart¬
man « . Schneidcrmelster ,
Waldstt . 73 , Hth . , 2 . St .

koiiMWe
werden dauerhaft ge¬
flochten u , rcpar . . auch
mit echt lpaniich . Rohr ,
^ lar » s «» >>l , Waldstr . »s .
Stb . II . Auch nach aus¬
wärts Postkarte aenügt .

Verloren
am 18 . d . M . ein braun
u . schwarz , seid . Kovf -
tuck . Welbien - od . Wein -
brennerstr . Geg . Belohn ,
abzugeben :

Weldienstr . g , » . St . l .

Pelz verloren
aus d . Wea Hebelstr . bis
Zi>aldstr . Abzuaeb . geg .
hohen Finderlolin ,
Gastha ns dre i SSnis .

Siesnndc »
am Müblburger Tor
ein Ledertäschchcn mit
Inhalt . Zu erfragen im
Taablattbüro .

50 Ovo Mark
zur Erweiterung des Geschäftes gesucht. An
gcbote nur von Selbstgeber unter Nr. 347t
ins Tagblattbüro erbeten.

Vci -kÄile

Piano
von Uebel 6 Lechlciter ,
aebraucht , sehr gut erö ..
vrciswcrt zu verk .
H . Maurer , Pianolager ,

Kailerstraste 17« .
Ecke Hirschstraste .

Gut erb . Bettstatt mit
tadell . No » . « eil , Mk .
IM . schöner Liegestuhl ,
Federnkovskissen wegen
Plabni . los . zu verkauf .
Zähringerstr . öl). Kara -
banoff .

Zu verk . 2 weist « Bett¬
decke» . 4 Kissen Überzüge .
2 schmiedeis . Piauucn , 1
Bettlade u . 1 Lederweste .
Büraerstr . IS . 2 , Stock .

CMIMM
neue , in arost . Auswahl ,
von 280 an zu verk .

PolstermöbelhanS .
Schülzenstraste 25.

Gut gearbeitete , seine
Pliischgaruitnr m . Um¬
bau , !Z Kinderktühlchen
u , 2 Puppenwagen , lehr
ant erb, , zu verkaufen :
Rudolsstr , 16 , IV , links

Veri '
ch. bell . Schränke .

Rauch - . Ziertiiche unS
Stühlch . . Vertiko . Wasch -
kommode mit und ohne
Marm . . Kinderb . Stühle
bill . zu verk . Schuster .
Ludw ig - Willi e l.m st r . 18.

Zu verkaufen :
«in Kleiderschrank .

Karlftr . V4 , 1 Tre vve .
^>m Auftr . zu verkauf ,l Schreibtisch mit Aus ! ..

1 aebr . Ladentiir mit
GlaSfllll . : Südendstr . ß .

kücheueiarichinng
zut erhalten , zu oerkaus .^ .ndltraste 91 , A. Stock .

Zu verk . 1 eichenvol .
Wandbrett . Ecksvrm . 1
auf 2 >» : Vorholzstr . 7 ,
!!. Stock .

schmbiiMiüt
m . Garantie vreisw . zu
verk . : Hafner . Amalien -
straste 51 . Teleph , 2127 .

Derde .
Einige Emailberde »u

ausnaümswcis billigem
Preio abzugeben .

Schwertner ,
Markarasenstraste 83.

Gut erhaltener

Herd
2 Loch zu verkaufen .
Boecklmraste 8 , 2 Stock .

Kochherde , emaillierte ,
lackierte , billig zu verk .
Erleicht . Zahlunasbcdin -
« unacn . PH . Krau, .
Marienstrastc tl >, Sos .

Ein noch ganz neuer
Herd uinständel, . »u vk.
Grünwinkel , DurmerS -
ke im er str . 7g.

Z » oertauf «»

Mel kligzelosev
für Holz - od . Kohlen¬
feuerung,Höhe 250 cm.
Bodcnsläche 78x78 cm,
Farbe : dunkelgrün .
Der Ofen ist wie neu ,
in Renaissance - Stil
Preis 200» ^ . Anzu¬
sehen : Westendstr . 71.

Herd . Waschkeisel .
tranSv . , mit Feuerung
verkauft Nonnengäffer ,
Lefsinastraste S1 .

Zu verk . !i kompl . Gas -
hängelamven m . RoHr .
Zu crsr . v . 5 Uhr an

Sternbergftr . 2 . II . l .

Fahrräder ,
aebr . , ani erhalt . , ständ .
preiswert abiug . bei

H Broditikrer .
Kalserstraste 5 .

verm- ilii!> Illiiieiirlid ,
w . neu , mil vr , Gummi ,
f , 650 u . 850 zu verk .
Schützenstr . 55. Laden .

Karlsfuder ragblstte5

mit einem KLnstlerdlld : fUt - vui -Ischer ? or
ist soeben erschienen .

Zum ? >-eise von Z0 Pfennig in iiaden in

unserer SeschZstzstelie . kiNerstraste 1 »
und bei den lrZgerinnen des

Ilsrüruher lagblsttez .

r>«z

Sehr eleganter , elektrisch betriebener
Klavierspielapvarat

Welte - Mgrwn
zu verkaufen . Nvvarat eingebaut in ameri¬
kanisches Steinway - Viano . Mit Klaviatur
Gegen 100 Künsllerrollen von Pauer . Lamvnd .
PaderewSki , vareno . Hosmann . Reger , Mottl .
Samaroff u . A . Anzusehe » » arlsrube . Süd -
eudstrabe 24 N nach telephonischer (333g > oder
schriitlicher Anfrage .

Adler 10 20 P . S
Vierzolinder , b Sitze , grüne Glan »-
leüerpolsterung 8sachbereift,820x120 ,
abnehmbare Contnelaen , amerikan .
Verdeck , Mesfingeniwickler u . Schein¬

werfer verkaust preiswert
Albert Schüttler, Hagenbach/Pfalz

KinderNavvstnbl
zu verkausen :

Waldstr . 7S . Stb .. 2 . St .
t Schliestkorb . t Kof¬

fer . versch . Kisten < Bal¬
ken . t Leinw .-Krageu
<40> bill . zu verk . : Got -
tesanerktr . 0 . 2 . Stock .

< P . lanae . aehäkelte
Vorhänge . I Paar starke
Militärstiesel Gr . 42 zu
verk . Zu erkr . im Tag¬
blattbüro ,

Noch neuer Gelirock -
anzng <1.70 ui> » . Kleid
s. I2i . Mädck . zu verk .
Zu erkr . i . Tagblattb .

Knabenmantel für k-
b . 8iäbr . Knaben zu vk .
Welbie nstr . 13 . I , r echts .

Aus einem Nachlast, »
verk . : Ulster . Militäi -
mantel , Heller Paletot ,
schwarzer Anzug . Tou -
riNenanzua . lämtl . für
<" -ftster . Herrn . Kragen .
Weite 41 u . 43 . wasser¬
dichte Sticsel Gröke 43 ,
sowie Serrenstiefel Gr .
41 . Alles tadellos nnd
aus gut . Saus . Zu er¬
frag . im Taablattbüro .

Wer Wensloss.
gut für Kleid od . Man¬
tel aeeign . . zu vertausch ,
gea . dkl . Pel » « . Muff .
Zu erfr . i . Tagb lattb .

Pelzgarnitur
iWaschbar ) tst »u verk .
Zu erir . i . Tagblattb .

Primll Fiiinild -SWmi
ganz billig zu verkauf .
Schützenstr . 55 . Laden .

Tapeten
für Puvvenktuben , Kü¬
chen ?c , bei H . Durand .
Doualasitr . 2S . Tcle -
phon 2435 b . d . Sauvtv .

SV Zentner ^Hartholz,
trocken und

Scheitholz
abzugeben . Zu erfragen
im Tagblattbüro .

Zu verkaufen ein
leichtes Pferd .

Dovvclvoiin . Nenreut .
Vadnhosstraste Nr . lg .

Zwei 9 W . alte » und «
zu verkauf . Nintheimer -
straste 7 , 5 . St ., links .

Mittelschwer . Dchlacht -
schw« i» zu verkaufen .
Bahnhof 747 , Mals « .

— Hnnd . —
lebr wachsam , zu verkf .
Knielin g en . Albstr . SS .

Wachsamer Hund
wegen Platzmangel bil¬
lig zu verkausen .

Müblburg .
Rhein str 62 , 3 . St ,

Schöne

Auser-Weiiie
sind zu verkausen bei

Heinrich Müller ,

Durlach
Schweinevandluno .

Ma dttr . Sü Tel . 4 ' » .

Zu kaulen ««sucht :
1 od . 2 gleiche Betten .
Schrank . Diwan und

Busset . Sröbli » .
Ulilandftraste 12 .

Gebr . Bettwäsche . Her -
ren -Leibiväsche u . Fe -
derndett « « sof. zu kauf ,
gef . Angeb . u . Nr . »581
ins Ta gblattbiiro erbet .

Z « kaufen gesucht
aea . gut . Preis : Bett¬
wäsche . Leib - u . Tisch¬
wäsche . Ueber »ieder . An -
tua u . sonst . Herrenaar -
derobe . Spielsachen Vor -
bänae usw . Anaeb . an
Hcrrenstr . 20 . 2 . St . r .

Gesucht dreiteiliges
Osculchirmaejtell .

Anaebote unt . Ä! r . »58S
inS Taablattbüro erbet .

Kaufe u. zahle
gute Preise

f . aebr . Kleidungsstücke ,
Schub « . Wäsche . Pelze ,
k5«derubctte u . and .

Karabanoff .
Zähringerstr . 50 , 2 , St .

Telephon 2051.

Vrauerelgesellschllsl
vorm. S. Millinger, Karlsruhe.

Hierdurch laden wir unsere Aktionäre zu der am

Samstag , de« IS . Dez. 1920 , vorm . 11 Uhr
im Sitzungszimmer des Bankhauses Beit ? . Som -
b » r,,er daluer . Karlftratze Nr . Ii , stattfindenden
31 , ordentlichen General - Versammlung ergebenst
ein .

T̂agesordnung :
1. Bericht des Vorstandes und deS AuffichtSrats

über das Geschäftsjahr l !t >U >20 und Genehmi¬
gung deS Nechnungsabichlusfes .

2. Beschlustfassuna über die Verwendung deS Rein -
gewinue ^ und Entlastung von Vorstand und
Aussichtsrat .

S. Zuwahl zum Aussichtsrat .
4 . Genehmigung des Fus ' onsvertrageS mit der

Brauerei Eglau A. - G . Durlach ,
Diejenigen Aktionäre , w « lche an der General¬

versammlung icilnelimen wollen , haben gemäst K
der Statuten ihre Aktien spätestens bis Mittwoch ,
den 1 ». Dezember ein Uhr mittags , entweder
bei der t>. eiellichaststaiie oder bei den hiesigen
Bankhäusern R «ieini,che Crei »itl »c» ,t Filiale
Kl >? lsrul >e . Beit L . Homburger Stranö ^ t! o.
zu hinterlegen , wogegen eine Eintrittskarte zur
Generalversammlung ausgeiolgt wird .

Anstelle der Aktien kann bis zur genannten
Zeit auch die Bescheinigung eines Noiars über die
bei diesem deponierten Aktien bei dem Vorstande
hinterlegt werden .

Karlsruhe , den 22. November 1S20.

Der Aussichtsrat :
r»e . Friede . Meill

AitsiSEN ,
»4s »slls , Gumpen ,
unri snil « »' « lkokpi ' orlulciv

Icsukt ? u tiöclisten l '
sAespreisen

oadiiki .
IHüktbung

leleplio» 4M . 8eliZli ?ttsee IS .
Loii -aylsvs

KIe/6er
W ltSinmltorm»!! . Sckalis,
Vitscli», Mu-v». Mb «! «te .

vorll »ut ? ll Lio gut llvS
solulgll au

k . SilliK
^ srk ?rakenstk»öe ! 7

WN" l 'eleplion IV7I

Alt . Gold ,
Silber , Platin ,
zahlt stets am höchsten .
Wilde,WWW .

Äreuzstrane ><l

Autodecken . Automäntel .
Falirradmäutel .

Fahrradschläuche ,
fttnmilliobfälle obuc Ein¬
lagen . sowie sämtliche
Sorten AltaumWi kaust
zu den höchsten Tages »
prellen D . Turner .
So ' lenstr . SK. Tel . 5̂ IAI.

Bei arvstereu Posten
persönliche Uebernahme .

Menschcnhaare .
Tiervaare
« colli,aare .
» otusabsiill «.
Uettfeoer »

kaust jeden Posten

z . eupollanski .
.'ilitirinacritr 2 !̂ N.

Hlljeil -
, zUllinjellt

kaust ». best . Tagesvreis .
Karabanoff . Zähring ^r »
ftraste 50. II . Ruf 2051.

Gebisse
Brennktifte , Platin »
alt <Hold und Silber
kault fortwährend zu be¬
kannt liohe » Preisen
1.. ^ kell - elt «?, Uhrmacher
Hebelstr . 2» . gegenüber

Kaffee Bauer .

ZUokung garoat I. 0 » l .

? U8UU-» «U a«i

>o t»«u0 «v.

Z700V
lssoöo
Ivovo

t ôrlo uva
SOb' lxx. vxri » vv^^ uct

ĵ arlsruko ».ö .,0stvulistr .6

vr ldiv ÜL. 2ü.- uur i> fj; .).
l-oss » ucn vet

vttsn Vvsk» uts » lolien

«jie icleale ^ lagrvväsctie von anregender
V/irkunZ suf ^ laare unc ! Kopfkaut .

— Llnriz in <Zu » IitSt —
In elnsckl . Oesekäften Kaden .

IvK . LeZsen» u . pai ^ ilmerlekab ^ilc, ^ U^ sdurZ .

Die arme 6ünc!erm .
Noman von Ernst von Wolzoge «.

(Nachdruck verböte « .!

büber den Kinderjammer Hinang er -
^vb sich sjxgrxjch Frau Currys gesunder So -

»Ich glaube , du bist schon wahnsinntgl
^ kannst du uns so anschreien ? — Die armen

undcrl Seid still , Kinder , weint nicht , Papa ist
^ onk ." Und dann machte sie sich aus den sechs« ermchen los und trat unerschrocken dicht vor
i>ren Mann hin und rannte ihm leise zu : „Ich

Lianbe nicht , daß irgend ein vernünftiger Mensch
zumuten wird , daß ich unter diesen Umstän -
mit dir länger unter einem Dache bleiben

>° ll . Es wjrb für uns beide das Beste sein ,
? enn ich deiner sinnlosen Wnt vorläufig aus

Wege gehe . Wenn du wieder zur Vernunft
^ kommen bist und alles einsiehst , kannst du mir^ telegraphieren ."

. «Was soll denn das nun wieder heißen ?"
'kagte Dorn , sie hilflos anstarrend .

»Es soll heißen , daß ich heute noch das Nötigste
ousamincnpacke und spätestens morgen frUH mit^ " Kindern abreisen werde .

"
»Lächerlich ! Möchte missen , wohin ? "

. »Zu meinem Bruder nach Lübeck natürlich ,
^ ch habe dir doch gestern abend schon gesagt ,
? ° k ich an ihn schreiben würde . Er ist also vor¬
bereitet .

"

bei ? " ^ ^ deinen Bruder Wilhelm geschrie -

,.Na gewih Hab ' ich das getan !"
»Aas hast du ihm ' geschrieben ? "
"Nichts als die Wahrheit , die volle Wahrheit ,

^ te ich von dir behandelt werde aus Hummer ,
Aundloser Eifersucht . Alles Hab ' ich ihm ge -
«Hrieben . Nicht nur von gestern . Er wird es

ganz natürlich finden , wenn ich morgen mit den
Kindern ankomme .

"

„ Nun , ich werde dafür sorgen , daß du wenig¬
stens allein ankommst, " knirschte Philipp , sobald
er sich vi. » seinem ersten Schrecke » erholt hatte .
„Die Kinder wirst du nicht mitnehmen ! Für
deine Person magst du meinetwegen t » n , was
du uichl lassen kannst .

"
Und Carry versetzte trotzig : „ Nun gut , gegen

brntale Gewalt kann ich ja nichts ausrichten .
Aber du wirst sehen , mein Bruder wird es nickt
dulden , daß du die Kinder bei dir behälst, ' die
Kinder gehören zur Mutter ! Wilhelm wird mir
schon beistehen , daß ich zu meinem Recht komme ,
er fürchtet sich nicht vor dir, - und Martin Hab ' ich
auch geschrieben , der wird mir auch helfen .

"

„Martin auch ? Deinen beiden Brüdern hast
du geschrieben ? "

Mit einer energischen Kopfneigung bestätigte
es der kleine schwarze Teufel , und dabei glühten
ihn ihre Augen so drohend an , daß er sich un¬
gefähr vorstellen konnte , in was für sympathi¬
schen Ausdrücken sie in diesen Briefen seiner
gedacht haben mochte . In Wahrheit jedoch hatte
sie seit gestern abend keine Feder angerührt
und die Drohung , an die Brüder zu schreiben ,
über der Zuversicht , daß er schon hente demü¬
tig zu Kreuze kriechen nnd abbitten werde , längst
vergessen gehabt . Um das Zn - Kreuze - krtechen
ein wenig zu erleichtern , hatte sie den Kaschmir¬
morgenrock gewählt , der sehr frei um den Hals
und lose in den Äermeln war , obwohl für die
Jahreszeit und die Temperatur des Salons

keineswegs geeignet . Der arme Philipp hatte
diesem Kaschmir noch niemals widerstehen kön¬
nen . Daß er es diesmal tat , war eine Belei¬
digung sonderglsichen , und darum waren auch
die Briefe an die Brüder so gut wie geschrieben .

Doktor Dorn hatte unter diesen Umständen
nichts mehr zu sagen . Die Affäre Bredauer

und sogar die Frage , ob Carrr ? mit oder ohne
Kinder sein Haus verlassen würde , hatten für
ihn jetzt nur noch geringe Bedeutung gegenüber
der viel wichtigeren Krage , woher er das Geld
für den großen Wechsel nehmen sollte , wenn es
Carry wirklich gelingen sollte , den reichen
Schwager wider ihn aufzuhetzen . Er mußte
sein Möglichstes tun , um diesen Schlag abzu -
wehren .

Im Sturmschritt lief er nach der Fabrik irnd
schloß sich dort in seinem Comptoir ein , um zu¬
nächst ihren Herren Brüdern den auSgebroche -
nen Ehekonflikt im Licht seiner Auffassung dar¬
zustellen . Um sieben Uhr hatte er diese Auf¬
gabe zu eigener Zufriedenheit gelöst . Er warf
die beiden Schreiben selbst in den Kasten und
fuhr dann nach Berlin hinein , speiste im Re¬
staurant und verbrachte den Nest des Abends in
einem Verein von Fachgenossen . Denn er wollte
seiner gereizten Gattin heute lieber nicht wie¬
der begegnen .

Drittes Kapitel .
Am andern Morgen erwachte Philipp Dorn

erst gegen zehn Uhr . Die große Abspannung
des verflossenen Tages und reichlicher Alkohol¬
genuß hatten ihm neun Stunden festen Schlafs
beschert . Nur war er aber auch wirklich muil -
ter und bereit , den Kampf mit seiner gereizten
kleinen Hausehre wieder auszunehmen .

Es war ein Sonntag und das Wetter elend
wie gestern , also keine rechte Möglichkeit , sich
gänzlich auszuweichen . Nach der bestimmten ,
beinahe einem feierlichen Schwur gleichkommen¬
den Versicherung Carrys hätte er sich eigent¬
lich kaum wundern dürfen , wenn man ihm heute
zum Frühstück die Nachricht überbracht hätte ,
daß Madame in aller Frühe abgereist sei . Statt
dessen war das erste , was ihn beim Erwachen
grüßte , ihre helle Stimme , die beim gelegent¬
lichen Oessnen der Salontür ganz fröhlich zu

ihm heraufschallte . Sie sang ein Lieb der leich¬
teren Gattung und begleitete sich dazu selbst auf
dem Klavier . Aber Herr Dorn wunderte sich
darüber auch nicht im geringsten . Frau Carry
hatte in ihrem zehnjährigen Eheleben gewiß
schon nahezu tausend unerfüllte Schwüre aus
ihr Gewissen geladen , und so schnell sie mit
einem bitterernsten Ultimatum bei der Hand
war , so sicher konnte man darauf rechnen , daß
sie noch ein Ultimatius und ein Ultimatifsimum
in Bereitschaft hatte . Er konnte sich denn auch
nicht enthalten , nach der ersten , äußerst frosti¬
gen Begrüßung die Frage an Madame zu rich¬
ten , ob die Koffer bereits gepackt feien .

„Die Koffer ? " gab sie gekränkt zur Antwort .
„Erstens einmal nehme ich nur das Notwen¬
digste mit , und zweitens warte ich nur noch auf
ein Telegramm von Willielm , ob und wann
er mich haben will .

"
Dieses beides war nun wirklich ganz toll ge¬

logen . Denn erstens einmal hatte noch nie¬
mand sie ohne mindestens zehn Stück Gepäck auf
der Reise gesehen , und zweitens hatte sie im¬
mer noch nicht an den Bruder Wilhelm geschrie¬
ben . Die Erledigung unangenehmer Dinge mar
sie gewöhnt , so weit wie möglich hinauszuschie¬
ben . Und überdies war ihr Selbstvertrauen
und ihre HossnnngSfreudigkeit nicht so leicht zu
erschüttern : selbst nach dem heftigen Zusam¬
menstoß von gestern nachmittag rechnete sie noch
zuversichtlich darauf , daß er erkennen und be¬
reuen würde . Sie wäre ihm dann ohne wei¬
tere Sperenzien mit derjenigen Anmut , die sie
auszeichnete , versöhnt und gerührt in die Arme
gesunken . Heute morgen bei der Toilette vor
dem großen Spiegel hatte sie sich die ergreifende
Szene so schön vorgestellt und sich förmlich dabei
gesehen . Aber der Esel fing ja nicht an ! Und
sie konnte unmöglich das erste Wort geben , denn
sie war die Schwerbeleidigte . (Forts , folgt .!
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Nicht nur Fett -

gehalt, sondern gerade der Salmiak - und Terpentin -
zusah macht Dr. Gentner '6 Salmiak-Terpentin-Ssifen-
pulver Voitlperle waschkrästig und wirkt doch milde.

Tum Kotstern - Sleicksocls .
Hersteller : Carl Gcntncr , Göppingen (Württbg.)

iDsutsolis l
'
sppic ^ s

OiwÄH - Oscksli
^ stt - Vvl ' IsZsd

mit Perser -^u8ter in nur besten (Zualitäten
so v̂ie

t< ÜNLtl6l ' MÄtt6N
in allen (Zröken

empkieklt ^u bM^sten preisen
leppick- Nzus

Karlsruhs i . ö . KsiIerztralZs 157 .

Otto ( Fsrszzae ! ^
/^ uZustastr . 20 , Lcke Sonntagsplat-
!( olc>nZslvvaren velllcstessen

V/urstniederlage von Stekan 0artner
empkieklt

f r̂iscke und Heräuckerte Wurstwaren
d !v . Käse , Lierkörncken, lVlakkaroni,
l-iKSre , Lo^nac und flasckenweine.

henenMe a^f 3 Teilzahlungen
versenden wir an zuverlässige Feftbesoldete
>Venn>te elc >. Preislage Mk >'>«.— für feinste
Wollstoffe I4U cm bielt. Muster bitten wir

mit näheren Angaben zu fordern.
„7>, «l,bn«,I>" in. b . S. Magdeburg.

Wie Sic
Ihren Zucker
tos u . wilderarbeitsfällig

werden . lei . e >ch aus Dankbarkeit unent¬
geltlich jedem Z « «tertranten mit.

Fr . Hessel , Minboeilen . tt 87.

8lc !i . illüZj !
M .1 . W - !! . 8 !!!ZWM

LtÄlitZsrten I
lelepkon 254l)

kell » ttlüngo^ lszSs, lizlipliizliiiliiit
VrolZo ^ uswakl in

moä . >Vanäukrea ,
Ztsnäukrea .

Ii öpsratar -VertStätte .

WiüllüiU
alle kranken un6 verwundeten
? ux »x » er ^

ru bringen.
(8ck !uk 6er Reparaturen-^nnakme am l . ve?emker.)

Lrste karlsruker kuppen -kiliaill
U. LisZvn , l<siser8tralZe 223,

Erokss i-agsn in puppen jkäöi' /^nt.
pei-üclign , Li'SÄ^ tkilen , Köpfsn . Lardsi-odk.

In leut r ^eit ersckicnene
ölkentl .kekanntmackungen
mit Angebot iür krenntiol?
kör.nten irrtümlicke vXuk
iassungen bei cien Ver-

braucliern hervorrufen . Demgegenüber bringen
wir kiermit ?ur Kenntnis , dal ! a11s kiesigen
i^ r̂ ?.- und Koklenkanulungenörennkol? in jeder
Lorte ? u cien von dem Stüdt. IZrennstotfamt
festgesetzten preisen verkaufen , ^usdrücklick
wird bemerkt , daö alle firmen ^ur ^eit mit
ttow versorgt sind , sodak sie ikre ^bnekmer
im s?a !>men der bekördlicken Vorschriften be¬
friedigen können , peckr ^eitige ^indeckung des
Ledarks empieklen wir dringend.

LamMcke

Vil W ^ dRZWZ
!« ? ? 5 ! l !» !il!?1mtlz IZ?I !! W^ Ne.

von Palmen, von perlen und von Lieck
W . Kims Nsek » .

^
kremnlllcd

^

37 -
(Stammkau « V. k?sis)

39 l< r-c>lisristi ' . 37 —39
K^ !_Lk^ l-1L
I Inier obiger firma kabe^ ick das seit langer
Teit von mir geleitete
WUgMtM ll . KM
KronensiralZe 37-3?

übernommen.
lcii bin bestrebt, den

guten l^uf der alten firma
weiter auszubauen, indem
ick auck ieinerkin

nur Mz Ms
in dülZzz .ei prcüeii

verkaufe . ^ nläülick der
vebernakme stellen die
grollen Vorräte

Zcklatriininer ,
Zpeisszcirnmer,
Nerrenziinmei '.
Kücken etc.

!>i deiisiilsiill smZWsn psglzsn
?um Verkauf und bitte

^um kesicktigiing.

AMsärke
rrima Qualität , eigenes
Fabrikat in verschied
Preislagen , sowie
lsSleö. öWesgöüe !
tial abünaeben

Max Oswald .
Sattlerei Karlsruhe

SchNvenstra ke ^2.VVssctierei

Zckorpp
verk^utt kuck

neus Kraben .

Laciiscties i. aliclestkeatel '.
^ iltvocd, cien 24. !̂ !ov^mker 1920.

NeuQ2eknki»nÄertneun2e !»n
^rfsn » 7 Ukr ^ 9 .Z0 e, cle 9 Udr .

» euts
24 . I^ovbr., 7 ^ 2, Künstlerkaus

Giesel
nacli ^ »ik v 8ctiude' t Vrskm5 , v êtko/e» u. a

hatten ^ k . 9 .60, 7 .2V , 4.80. 3 .tm
i< unt k̂ eutellZt

UintrgektsZiZI
tz.en Vvnnerstsx , 25 ^sv ., abentis ^
UW ZcöllüS - kzitt

>?»uia Qeppert, 8opra ' . dlsra Nurst. ^ It,l.uclw . ienor . Keinkolci 8ek»scl , kaü.
uil! UsSe ?

von Kein !iol6 8ek»sct unc! Î Ulivvi ^
V cklun^en von L -etienclorsk , Qerel ê,

Î ittencron, u. a ß- . G
Ka' ten 5v 7 . , 5 .2 , Z.40 unä 2.25 inkl WA

l< grl8trgl^e 44. It l̂eplioli 156

l 'elekon
4220

l< a«- l8k-ullS5
I.ebsn8-VLrs!e !isi'ung a K .
vorm . H» zs .n . V?rso >-gung8 - » nstalt
empüedlt Ldrs VerKiekerunxen als wert-

volles unä sinniges
VVeiknscktsgesclienk.

Vŝ !ci>zmi>zzdsztz »il 1 Kzf><.
» ^ weckmÄliiZsis Xspiisl -tnls^s . »

ZllMll - , kljilll -
u . Orieut -Warcu : Por¬
zellane. Bronzen . Cloi-
sonnös . Stickereien. Lack-
kolzwar. . Dekorationen.
Korbwarcn. Möbel . Pa¬
pierservietten. Einkauks-
tasch .. erlncbwe. k. Tees .Wilkendsrks

Amvortbaus .
Passaae IS.

ant veraoren . in vorzüg¬
licher Qualität emviiehlt
von W Liter an
Heinrich ?an . Kelterei,

kstkee Lauer
tleute/VUttvvocli S UKrsbencls

MßZr - kWZM

^ ecisn ^bsnc!

Z lllliüller - liovie !

5>

1341

lt

Unsere verekri. ^ t ' !l>6er
se1?e wir inermi« n Kennt
nis , 6aZ u ser 6iet.jä.!r>̂ e5

„ WmZSS 'kSZt
am SamstaZ , den N . OeTember ds . ^s ., in
den Sälen der „^ intrackt" stattfindet ;
Ke!,on^ere ^ inlacju - ^en Nier?u er^ Ken nocn. -Xclressen
<in ?ukü!li ei 6er Qaste ki ten vv»» b>5 spatesten« k̂rei a<; , ciei.
3. ^ e? n-der bei ttenn ^>i il O ^ ber (Xunstkaus: (Zer»ie>
u >6 8ckawin^k^ Kal ?e»stiaK >.' 22i ) a :,« enrn ?u w ,̂lle
wokei wr bemerken, 6att !̂ '>tü .>re ..6e tterreu eine (Ze >̂ut>r
von 5 î k . ?u enti icklen Kaden .

für 6ie ^ it^lie et 6i .-z t 6ie Linla6unx als ^ inIaLkarte .
für ein ûkukrenäe Qaste äie 6e . selbe .« m <t Linlsclun>
-u<-el,en.,e liini- iji-srt-. Vonst -- i,1 .

^. -- ndsck^ftszZartnerei
WSA ' MSNN L ^ ZTZS
kismarckstr 25 Karlsruke i . lZ. 1°elevnon 2868

Lrstes 8pe2isI^esckÄ5t kür Qartenanla?en
unä sämtlicker einscklä^ixer Qart narkeiten.

Verkaut von ttosenpilan-en in 6en scilonsten farber,
un ^ 8orten, s wie 0bst 'a îme in aÜen Oattnn ?t.n in
la <)nalit. keLt ^ tun ^en werden jederzeit anxenimmen .

8
Zzinslzg . l! Z!I s
?7 . kiovds. 18? l1 «
abends lzSlllii'

im groken
k'estkallesaal D

iL? keler öS! ? S. MtungMie ;.
N̂ !t v̂ !rken6o :

fral, !ein /^nnx Oantriiorn, 8tutt a t̂ . 8opran;
fi rr Leorz Mantel, K^' l '̂ uke . l'ia ist ; 6er
^ännerckor cie» l. »e^ er!<rsnrLS . ^ u îlcliscke
I êilunL un6 ke >eitun^ 6er Qesan :e Kap t̂tmeidter

Netnriek ^»ssimir.
k^ntrlttskarten sür 5Ikc!itm!tz?l?e6e?' sind ?̂ t
S.5O v k. »n6 2 50 ^x . einscnlie . lick Steuer- un6
^ nlalikart<n im (ZesenSkt cies îerrn vreker
meiste' >Veber Kaiserst«.ike 0̂7 , so >vie am^ ittvvock 6en 24 un6 reita? . cen b. s. '̂ts
abenUs von 5 - 7 llnr im Vereinsi^kal erkäUlicn .
Wze ?e W '

I
'
eü - !'

ẑ liecierkarten sowie 6er Steuer- u . Linlnk
lcarte Zutritt. 8t uer- u t̂ !r«Ialjkartenvverclen
edenkalts an oben berelclineten /^bencieri
kür 5t) im Vere:nsto !<a> auseexeden
ferner sind sür unsere tViitZliecier e!ne
bescllränkte än ?a!il reservierter l^iät/e TU

l .5^ vinsckNeki.'ek 8teuer- unci i îniaÜ-
karre vor^eseken .

I Îacli dem

mit LkrunZ von /^ !t ^I!s6ern im Oartensaal
6er fe5tkaüe .

De? Vorstand.

RÜKlMW
>iti , >i >>i??!?!???, >>>, >>>, ,?7777?7??77!?!?77?! >i >>>>i >>>>>>

v >IIl!I! l !NIIIV
ZcülÄÄlilillek
köÜiMIlA
KSttMiillMr
i!iii !zziiel .iril !ii !ilizeii

^ Ärlsruke , Karl ^rlectrickstrsKe 22 .
wlMk gegW k ^ r- oösr WMZiW .

in solider
^ uskülirung

den verärider-
ten leitver-

Kältnissen in
Le?ug auf

preis u Form¬
gebung ange-

paöt.

i/>
N!

c-:

c:
<llso
c-
IU
-uco

>
c:'L

VZrven
w
VZrvdiL

b -̂
!/!
Lrv
cv
°

I:
V-!2
O.
N>">

in t.eclenu . 8takkk3rbtli reinigt
! 8Ü ! ! ! ^ l - asck

?elep «on IY5Z.
filialen in allen ZtautteUen .

VO ^ NSl ^ MS .
j gSLÜSgSNS

Xnfs ^tigung
i von (ZsssIIss ^ stts - uncj
- Stl- ssssn - Ssklsiclung .

Voi »̂ llgllasis Ztolls un6
Ẑ ulslsn / f'k-ims VSk>2k>dsi-
tung / l'pomplo l.ioks?ung

! tlunsingsr -
V/si-kststts küi- lsiris

! Nsk-i-sriÄslirieiclsi -si
^ ZiSSi^sti-Llsss 124.

casikia

Der kaM ? k um äie ^Veltderrsclialt .

ist die pi-unicvollste und spannendste Illustration einer
der grand osesten Lpoclien der >Veltgescbicli e , voll r teen-
kalter Ldder und überwältigend r Episoden, von erstrüngige <i
italienisc en Lc^ausiiiei - rn gespielt, kein gewöknlicker lustori-
scker Prunk- und Ausstattungsfilm, sondern lebendige Lie-

schickte und glükend te, blukendste ptiantssie.

»vemeinnuyi «e Ä « i -»ili>»ia >i >»!iS !t« ke
kür Erwerbsbeschrcinkte und Erwerbslose inKarlsruhe Ää .,ri „aer >»rai,e «X,. Tel . -.S7V- S274
tteiert ab Vager lExerzieilialle » oder krei Heller
Brennholzo enfeltiä gespalten . An-

seuerkzolz fein gesp >. - .. . . . . . . gespalten .« to t̂ !izot .H m l ?der Grone
und in jeüer Menge zu Ta¬

gespreisen .
Jede Bestellung unterttützt unker Bestreben .Nrbeitöbescüränkten und erwerbölosen Personen

Be 'cbäst 'auna zu s lianen .

fritr ^ aeobsokn sckreib in seinen ^ ew-Vorker LrinnerunLen
u . a. kol^en6es :

. . . . Den tieksten un6 ü^erra ĉKen6s ên Lin6ruck a^er katte ick b ^i
Qabiria. ver fi m Labiria iek oanai ', bereits lSnzer ? it in k̂ cw V rk .
>i>6 lkock wa 6as Ki^senlcino »n 6em er ?<s it wur6 - von 6 -ei l̂ kr.;
nac!>milta ŝ ab ste 's aus erkauft . w-Vor,< sprnek 6sma s vo >
cten 8ckonkeiten 6 eses films un6 ick " at l êute , 6ie >kn me r al > ein
Kalbes i)ut?en > mal i ese >en ' attem un6 m r ve «sickerte«, sie Kon ..t .n
ikn nock ökter 5eki°n. — im falle Oa^iria war t̂s ?,ck ck ein i^ oru ,/e-
sckakkcn wor6 !'N 6er selbst in l>Iew Vor < ^v?it^r nickt mekr ub ^rbo en
wcn6 n̂ ist . i le ^Inee6ui l war natür ick suk 6em ö epun <t unä
m i it. an ?eboie>e 8 ^eps>s mel6ete sick reckt kkart ? . Î icnt,belk u et
Iu6 6er ki oaitwa^ ?u , tke regtest tilm ot tke >Voi-»6 '̂ ein . Wa» ick
s »k, üverirak alte meine Lr ^ ariun^en . vas w . r k in ?ewo >>nlici,e' ki
s ôrisc er ?r^k- u»6 ^ussl^nun skilm Das war !ebcn6i^e Qe cliick e
w >e sie , .ur ei » Kün t er un6 Ke is ê r von suiLer^ewoknlick tem latent
suk 6ie I-einwan l̂ ann n , wie sie nur AroÜ îi i ; stc? ^ te-neimer wa en
konnten. l)e^ llnte Nt i von .dabiri ?" , l)er Kampk um 6 e ^eit-

kerrsckakt ' des an6 ?u Keckt . foltset2uux tolgt

Wiedcrvcrkäuscr ! Hausierer !

Rcwe Wolle
«schwarz und grau)

wiedergroherPosteneingetroffen . Außer
dem gi oiu' S und rei b mutiges Lager inXui-ze» t»nz> V> II«»« »'«»

Verlaus nur an Wiedervertäuser .Enarosliaus
Sally Rosenthal

L̂ arlSruhe i. B.
Sauvlaelchatt : Filiale :Kronen,tr .47 , Tel 3^7«. Waldit ^. 4Ne

Oer I. I'eil dieses k̂ ilmwerkes läuft
KS

im

Vvion»rkester
ksiserstraüs 2U

l^m jedermann Qe'egenkeit ?ur kesicktigung dieses >Virkes
ziu geben, wurde der film kür eine SpieldSuer von 7 lagen

eingesetA.


	[Seite 1920]
	[Seite 1920]
	[Seite 1920]
	[Seite 1920]
	[Seite 1920]
	[Seite 1920]
	[Seite 1920]
	[Seite 1920]

